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Athen erklärt: Die Wucht des deutſchen Angriffes ſteigert ſich von 8tunde zu Stunde

Neue griechiſch-britiſche Rückzugslinie
Genf, 18. April. „Es beſteht die Möglichkeit, daß die griechiſche Armee ge

zwungen iſt, Albanien zu räumen, wo die Lage als ernſt bezeichnet wird.“
Reuter aus gutunterrichteten Kreiſen Kairo s So erfährt

Beträchtliche deutſche Streitkräfte aus
Jugoſlawien, die nunmehr frei geworden ſei en, hätten die Griechen, die den Rückzug der
griechiſchen Streitkräfte ans dem albaniſchen Frontabſchnitt

Es beſtehe die Möglichkeit, daß ſich dieſe Kampfhandlungen auf die Lage
der britiſchen und der Empire-Truppen in Griechenland auswirken werden.
geworfen decken ſollten, zurück

Gutunterrichtete Kreiſe in Kairo verhehlen nicht ihre Beſorgniſſe über den Ernſt der Lage
an der griechiſchen Front.

In einer Sendung des Athener
Rundfunks wurde dem griechiſchen Volk
mitgeteilt, daß die Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatz un günſtig ſeien. Die Wu ch t
des dentſchen Angriffs ſteigere
ſich von Stunde zu Stunde Trotz
heftigen Widerſtandes halte der deutſche

ormarſch unvermindert an. Das grie
chiſche Volk wird aufgefordert, die Ruhe zu
bewahren. Jedermann ſolle an ſeinem
Platze bleiben. In der Befolgung dieſer
Weiſung ſolle das griechiſche Volt zeigen,
daß es „der veränderten Lage gewachſen iſt“,

Die Engländer gaben am Freitag abend
unter ſtändigen Hinweiſen auf den Ernſt der
Lage in Griechenland einen nennen R ck
zug der griechiſchen und britiſchen Truppen
bekannt. Er ſei zu einer Linie erfolgt, die
kürzer und ſtrategiſch günſtiger ſei, als die
bisherige. Das Hauptquartier in Kairv,
das dieſe Maßnahme mitteilt, berief ſich da
bei auf den wachſenden Druck des Gegners,

ſo daß von Freiwilligkeit nicht die Rede ſein
kaun. Die von engliſcher Seite mitgeteilten
Einzelheiten beſtätigen, daß es ſich um einen
durch die deutſchen Angriffe erzwungenen
Rückzug handelt. Die Engländer erklären,
daß die Deutſchen mehr und mehr Truppen
in den Kampf geworfen hätten. Es werden
nonstop Angriffe verzeichnet

Auf deutſcher Seite ſeien nicht nur Tanks
und motoriſterte Infanterie eingeſetzt, ſon
dern auch Stukas, die ihre Bomben abwer
fen und ſofort nach Auffüllung ihrer Fracht
mit neuen Bomben zurückkehrten. Sehr
heftig ſeien auſtraliſche Truppen am Olymp
engagiert. Daß die Jſtritza von deutſchen
Truppen überſchritten wurde, kann auch auf
engliſcher Seite nicht abgeſtritten werden.
In London wurde gleichzeitig mit der fata
len Nachricht von dem neuen Rückzug in
Griechenland bekanntgegeben, daß nunmehr
kein Zweifel am Zuſammenbruch des jugo
hen Widerſtandes mehr beſtehenönne.

Lindbergh über Englands verzweifelte Lage
Englands Niederlage auch durch amerikaniſches Eingreifen nicht zu verhindern

Neuyork, 18. April. Oberſt Linöbergh
beſtand am Donnerstag in einer Rede er
weut auf ſeiner des öfteren ausgeſprochenen
Anſicht, daß England und Frankreich ſchon
den Krieg verloren hätten noch ehe ſie ihn
erklärten. Es liege nicht in derMacht der Vereinigten Staaten
den Krieg für England zu ge
winnen ſelbſt dann nicht, wenn Amerika
ſeine geſamten Hilfsquellen in den Kampf
einſetze.

England befände ſich in einer verzweifel
ten Lage. Es habe bisher iede unternom
mene Hauptkampagne verloren. Englands

hiffsverluſte ſeien ernſt. Seine Städte
ſeien von Bomben zerſtört. Die Vereinig
ten Staaten ſeien in der Lage, ſich gegen jede

Nacht zu verteidigen müßten aber auch
dieſe Möglichkeit aufrechterhalten. Sie
dürften ihre Flotte nicht den Gefahren in
europäiſchen Kriegszonen ausſetzen und
müßten die Verſchickung ihrer modernſten

Heute ſpricht Dr. Goebbels
Berlin 19. April. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht am heutigen Sonnabend
um 19 Uhr, am Vorabend des Geburtstages
des Führers, über den Großdeutſchen
Rundfunk zum deutſchen Volke. Die An
ſprache iſt. umrahmt von künſtleriſchen
Wnſttdarbietungen, die um 18.50 Uhr be
ginnen.

Sroßadwiral Raeder
beſichtigt Atlanſik-5kreilträfte
v er lin 18. April. Der Oberbefehls

aber der Kriegsmarine, Großadmiral
Harder, „beſuchte in den letzten Tagen
biete nektützvnnkte in den befetzten Ge

Bei dieſer Gele i i4 genheit beſichtigte derrohadmiral Tei der Alantit
ugeſetzt geweſenen Seeſtreitkräfte

Einſatzbere iſheft. ihren erneuten

Kampfmaſchinen nach Europa einſtellen.
Werde die USAFlotte zum Geleitdienſt
herangezogen würden USA- Kriegsſchiffe
verſenkt und USA-Matroſen getötet In
dem die Vereinigten Staaten Rüſtungs
material nach Europa verſchifften, begännen
ſie den Fehler ihre eigene Poſition zu
ſchwächrn. Er forderte die Zuhörer auf,
gegen die USAJnterventioniſten zu
ſammenzuſtehen, um die Vereinigten Stag
ten von der Kriegsteilnahme fernzuhalten.

Be G

Beim Angriff auf Berlin abgeschossen

Aufn.: ScherlEin in der Nacht zum 18. April im Süden der Reichshauptstadt abgeschossenes britisches
Bombenflügzeug. Die aus fünf Mann bestehende Besatzung kam ums Leben

Führergehuritstag
im Hauptquartier

Von Reichspressechef Dr. Dietrich
Zum zweiten Male begeht der Führer

ſeinen Geburtstag in dieſem großen Kriege.
Im vorigen Jahre verlebte er dieſen Tag

zwiſchen den Schlachten in Berlin
gekrönt mit dem friſchen Lorbeer des
Sieges in Norwegen und erfüllt von den
kühnen ſtrategiſchen Planungen für den be
vorſtehenden gewaltigen Vernichtungsfeldzug
im Weſten.

Diesmal aber fällt ſein Geburtstag
mitten hinein in die großen Ent
ſcheidungen des Balkanfeldzuges.
Der Führer verbringt ihn in ſoldatiſcher
Einfachheit in ſeinem Hauptquartier

hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz:
Deutsche Männer und Frauen

un s.

ntscheidungen

teilung ihrer Wunden

kämpfenden Helden.

Ber bin. den 18. April 1941.

Aufruf des Führers
Zum 2. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz

Berlin, 18. April. Der Führer erließ folgenden Aufruf zum Zweiten Kriegs

Ein schweres Kampfjahr steht vorEs wird im größten Ringen des deutschen Volkes um seine politische Frei-
heit und damit für seine wirtschafthiche Zukünft und Lebenserhaltung als ein ebenso
r wie denkwürdiges Ereignis in die Geschichte eingehen Historische

einmaligen Ausmaßesdeutsche Heimat aber wird erneut mit stolzer Zuversicht und Dankbarkeit auf ihre
Söhne blicken, die in unserer großen Zeit unter dem heroischen Einsatz ihres eige
nen Lebens den kommenden deutschen Generationen das Leben sicherstellen. Wenn
aber von den Männern unseres Volſces, die als Soldaten im Kampf stehen, wieder
Unermeßliches gefordert werden müuß, dann wird die deutsche Heimat giehn
weniger bereit sein, ihre O per zu bringen.
Dank für den Einsatz unserer Soldaten als vor allem mitzubeltfen an der

Das Zweite Kriegshiltswerk für das Deutsche Rote Kreuz soll daher noch mer
als das erste alle Deutschen Vereinen in der kreucdigen Hilfsbereitschaft für unsere

Ich erneuere deshalb den Appell an das deutsche Volk, durch freiwillige Spen-
den zum Zweiten Kriegshilftswerk für das
und Kranken, die als beste Soldaten der Welt sich kür ihr Volk opkerten, als Gabe
der Heimat die beste Pflege zu ſchenken.

werden fallen. Die

Es gibt aber keinen besseren

Deutsche Rote Kreuz den Verwundeten

Adolt Hitler
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von dem aus er die ſiegreichen Operativnen
ſeiner Südoſtarmeen leitet In dieſen
Wochen, in denen mit dem Schwert Geſchichte
geſchrieben wird, hat der Feldherr keine Zeit
zum Feiern. So gehören auch an ſeinem Ge
burtstage alle Gedanken des Führers ſeinen
im Kampf ſtehenden Soldaten iſt ſein ganzes
Tun und Schaffen nur dem einen großen
Ziel verſchrieben: der Niederringung der
Feinde ſeines Volkes

Auch an dieſem ſeinem Geburtstage iſt
die Arbeitslaſt des Führers die gleiche wie
an all den anderen Tagen dieſes Krieges.
Keine Stunde, in der die Verantwortung
für das Schickſal Deutſchlands, für das
Schickſal jedes einzelnen ſeiner Volksgenoſſen
von ſeinen Schultern genommen wärel!

Vom frühen Morgen bis in die tiefe
Nacht hinein ſtrömt ihm auch in ſeinem Feld
quartier unaufhörlich die Fülle der mili
täriſchen, politiſchen, diplomatiſchen und
publiziſtiſchen Meldungen aus aller Welt
zu. Er ſtellt ſie je nach Gewicht und Bedeu
tung ein in die Dynamik ſeiner ſchöpferiſchen
Planungen, und aus der umfaſſenden Ueber
ſchau des geſamten Geſchehens bildet er ſein
Urteil, trifft er ſeine Entſcheidungen und
ſetzt ſie ſogleich in Befehle um. Auch an
ſeinem Geburtstag ſteht der Führer wie an
jedem anderen Tage mit ſeinen Generalen
am Hartentiſch, verfolgt Stunde um Stunde
den Marſch ſeiner Armeen, überprüft auf
merkſam jede Bewegung des Feindes und
begegnet ihr mit ſchnellen und oft ungeheuer
kühnen Entſchlüſſen, dabei nichts dem Glück
des Zufalls überlaſſend, ſondern in ſorg
ſamſter Vorbereitung und äußerſter Vorſicht,
unter Berückſichtigung aller nur möglichen
Reaktionen des Gegners den Erfolg im
voraus ſichernd. Unermeßlich harte Arbeit
an ſich und ſeinem Werk iſt die Grundlage
ſeines überragenden Feldherrngenies, das
Wiſſen um die Ueberlegenheit des deutſchen
Soldaten und die Unvergleichlichkeit ihrer
Führung iſt ihm das Unterpfand des Ge
lingens. In ſtändiger perſönlicher oder tele
phoniſcher Verbindung mit ſeinen Ober
befehlshabern, die aus ihren jeweiligen
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Hauptquartieren den Einſatz ihrer Wehr
machtsteile leiten, formt er ſo das Bild der
Schlachten und das Geſicht des Krieges, wie
er es will.

Wir erinnern uns, daß der Führer
ſchon einmal mitten in einer
Schlacht, die ſeinen härteſten perſönlichen
Einſatz verlangte, ſeinen Geburtstag ver
brachte. Damals vor faſt einem Jahr
zehnt war es eine politiſche Schlacht,
die ihn an dieſem 20. April mitten im
ſchonungsloſen Ringen um ſein Volk nicht
an ſein perſönliches Leben denken ließ. Es
war die Zeit des Endkampfes um die Macht
in Deutſchland, das Jahr der großen inner
politiſchen Entſcheidung, der Tag, an dem
der Führer Deutſchland von den Maſuren
bis zum Rhein durcheilte und in gewaltigen
Verſammlungen 250000 Volksgenoſſen das
Evangelium der deutſchen Freiheit ins
Herz brannte. Königsberg, Halle, Kaſſel,
Marburg, Wiesbaden waren die Meilen
ſteine, die der Führer damals am Wege der
deutſchen Erhebung an einem einzigen
Tage, an ſeinem Geburtstag, ſetzte.

Es war der gewaltigſte perſönliche Ein
ſatz, den je ein einzelner auf ſich genom
men hat, eine faſt übermenſchliche Leiſtung,
die der Führer an dieſem ſeinem Geburts
tag wie in den Monaten vorher und nach
her für Deutſchland vollbrachte. Rückſichts
los gegen ſich ſelbſt, opferte er jede Minute
auch dieſes Tages dem Aufſtieg der Nation.
Des Volkes gläubige Liebe, die ihn umgab,
und die zahlloſen Blumengrüße, die die
Kabine unſeres Flugzeuges hoch über
Deutſchland in einen Blütenhain ver
wandelten, waren damals das einzige, aber
für den Führer zugleich das ſchönſte Ge
burtstagsgeſchenk.

Damals, in dieſem unerhört ſchweren
und zähen Ringen um die innere Befreiung
des deutſchen Volkes, fragte niemand,
wann der Sieg dieſen gigantiſchen Kampf
krönen mürde, nur daß dieſer Sieg kom
men würde, war jedem von uns Gewißheit.
Und dieſer unbeirrbare, tätige und vpfer
reiche Glaube wurde belohnt. Eines Tages
brach die Front unſerer Gegner plötzlich
und total zuſammen. Der Sieg war da.
Seinen nächſten Geburtstag ſchon feierte
der Führer als Kanzler des Deutſchen
Reiches, umjubelt vom Dank eines ganzen
Volkes.

o

Man muß ſich dieſe ungeheure Leiſtung
der damaligen Kampfzeit und die Größe
ihrer Haltung ins Gedächtnis zurückrüfen,
um den richtigen Maßſtab zu finden für das
Verhältnis der Kräfte im gegenwärtigen
Ringen. Damals waren unſere Gegner an
äußerer Macht ungeheuer viel ſtärker als
wir. Aber mit der Stärke unſerer Herzen
und der Kraft unſeres Glaubens
errangen wir den Sieg. Dieſes Sieges ge
wiß zu ſein, dazu gehörte damals viel mehr
als heute. Denn heute beſitzt ein größeres
Deutſchland nicht nur den Geiſt der Kämp
fer von einſt, ſondern auch eine Macht,
viel größer als die unſerer Gegner. Seit
jenem Jahr der deutſchen Erhebung hat
der Führer das Reich zu einer Weltmacht
emporgeführt, die in ihrer inneren Ge
ſchloſſenheit und äußeren Machtfülle über
Kräfte verfügt, die als Lebensrecht der
deutſchen Nation gegenüber jedweder Be
drohung durchzuſetzen vermögen. Wir ſehen
heute den überlegenſten Geiſt und den be
deutendſten Mann unſerer Zeit an der
Spitze eines Volkes, das nicht nur die
ſtärkſte Wehrmacht der Welt, ſondern auch
die modernſte Lebensordnung und die fort
ſchrittlichſte ſoziale Verfaſſung ſein eigen
nennt. Mit welch größerem Maß
von Vertrauen konnte je ein
Volk in die Zukunft blicken
als wir!

Vor uns liegt eine neue Welt, die
uns der Führer erſchloſſen hat, die Welt der
Tatkraft und der echten Werte. Die Welt,
in der das Volk die Armut überwindet,
weil hier der Tüchtige zum Ziele kommt.
Die Welt, in der der Fähigſte der Beſte iſt
und nur der Tapfere die Krone trägt.

Für dieſe Welt zu kämpfen, iſt der Opfer
wert, die dieſer Kampf von uns verlangt.
Für dieſes Ziel ſetzt ſich der Führer ein mit
ſeiner ganzen Kraft, raſtlos bei Tag und
Nacht, und ohne an ſich ſelbſt zu denken.

Daß ein Mann all das zu vollbringen
vermag, iſt ein wahrhaft erſtaunliches Phä
nomen menſchlicher Schaffenskraft.

Was wir, die wir in dieſer großen Zeit
dem Führer nahe ſein dürfen, am meiſten
an ihm bewundern, iſt nicht nur die geiſtig
ſchöpferiſche Kraft ſeines Genius, ſondern
auch die geſundhettliche Friſche,
deren ſich der Führer auch jetzt, trotz ſeiner
ungeheuren Verantwortung und Arbeits
laſt, in beſonderem Maße erfreut.

Daß ſie auch fernerhin ſeinen Weg be
gleite und ſein Schaffen beglücke, das iſt am
Geburtstag des Führers der millionenfache
Wunſch des ganzen deutſchen Volkes.

Wie die ägyptiſche Preſſe Donnerstag abend
meldet, ſind die Goldreſerven der Notenbanken von
Jugoſtawien und Griechenland von der National
Bank of Egypt übernommen worden. Das Gold
befindet ſich damit in britiſchen Händen, da die
National Bank of Egypt ein britiſches Unter
nehmen iſt.

die Fernoſt-orgen der Engländer wachſen
Große Operakionen Japans befürchtet Churchill ſoll Auskunft geben Unkerhausdebakke über KRommel

hw. Stockholm, 18. April. Eine nene
Churchill- Erklärung über die Kriegslage
wird in London auf der demnächſt bevor
ſtehenden Unterhausdebatte erwartet. Schwe
diſche Meldungen kündigen an, daß der Re
gierung peinliche Fragen geſtellt werden
ſollen, beſonders wegen der Tatſache, daß
große deutſche Truppentransporte nach Tri
polis gelangten. Churchill werde auch vor
die Frage geſtellt werden, in welch hohem
Grade die Ankunft der Deutſchen in Afrika
eine Ueberraſchung gebildet habe.

Während ſich die Oeffentlichkeit noch mit
den ernſten Ereigniſſen auf dem Balkan be
ſchäftigt, die. binnen weniger Wochen zur
völligen Niederlage Jugoſlawiens
und zum Zwange für die Griechen ge

Drahtmeldung unseres Vertreters)
führt haben, Albanien zu evakuite-
ren, während ferner die akute Drohung
gegen das Empire in Aegypten alle eng
liſchen Herzen erfüllt, iſt in London den
ſchwediſchen Zeugniſſen zufolge in politi
ſchen Kreiſen bereits ſehr viel von einer
unmittelbar bevorſtehen den
großen Kriſe im Stillen Ozean
die Rede. Dieſe Kriſe iſt ſeit langem er
wartet worden, ſollte aber durch den chine
ſiſchen Krieg, durch die Heranziehung der
Vereinigten Staaten und durch Ausſpielen
Rußlands gegen Japan hinausgezögert
werden. Ferner haben die provokatoriſchen
Maßnahmen gegen Japan in dieſem Zu
ſammenhang eine große Rolle geſpielt. Die
Londoner Zeitung „News Chroniele“ meldet
jetzt, und zwar angeblich auf Grund von Jn
formationen von beſonders zuverläſſiger

Seite, daß all dies nichts genützt habe. Di(
Japaner ſeien im Begriff, Truppen, Flug
zeuge und U-Boote rings um die Jnſe
Hainan zu konzentrieren. Rund 100 00
Japaner ſeien bereits auf Hainan angeſam.
melt. Weitere würden herangeführt nach
Hanvoi und Haiphong. Munitionsſchifft
ſeien nach Bangkog (Thailand) unter
wegs.

Aehnliche engliſche Behauptungen laufer
bereits ſeit Tagen umher, ſie ſtützen ſich zun
Teil auf chineſiſche Zeitungsangaben, wonach
die japaniſche Armee- und Flottenaktivitäl
in Südchinag nach dem Abſchluß des ruſſiſche
japaniſchen Neutralitätspaktes bedeutend zu
genommen habe. Sämtliche japaniſchen
Streitkräfte in Südchina ſeien in einer
großen Reorganiſation für einen mög
lichen Vorſtoß nach Süden begriffen

Der Bericht des OKW-

Kämpfe in Jugoſlawien abgeſchloſſen
Unſere Truppen in Nordgriechenland weiterhin erfolgreich 17 000 Gefangene

Berlin, 18. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt. Wie
bereits durch r r bekanntgegeben, hat am 17. April abends die geſamteferbiſche Wehrmacht, ſoweit ſie noch nicht entwaffnet war, kapituliert. Die
Kämpfe in Jugoſlawien finden damit am 18. April 12 Uhr ihren Abſchluß. Gefangenen und Bentezahlen ſind noch nicht annähernd zu ermitteln.
Die Beſetzung der letzten Teile des ſerbiſchen Gebietes durch deutſcheitalieniſche
Truppen ſteht vor der Vollendung. An der dalmatiniſchen Küſte beſetzten italieniſche
Truppen Raguſa (Dubrovnik) und Moſtar ſowie im Vorgehen von Süden Cetinje.

In Nordgriechenland entwickelten ſich die Kämpfe trotz ſchwierigſter Ge
Iände und Witterungsverhältniſſe ſowie zahlreicher Straßenzerſtörungen weiterhin er
folgreich. Es wurden über 17 000 Gefangene gemacht und zahlreiche Geſchütze,
darunter 25 ſchwere, erbentet, 12 engliſche Panzerſpähwagen konnten vernichtet werden.

Bei einem Vorſtoß gegen die britiſche Südoſtküſte verſenkten Schnell
boote wie bereits bekanntgegeben, aus einem Geleitzug vier hewaffnete feindliche
Handelsſchiffe mit insgeſamt 13000 BRT und beſchädigten ein weiteres Schiff ſchwer.

Die Luftwafſfe führte in der letzten Nacht mit ſtarken Kampffliegerkräften
abermals einen harten Schlag gegen den Kriegshafen Portsmonth. Durch Ahwurf
vieler Tonnen von Spreng- und Brandbom ben bei guter Sicht entſtanden ſchwere Schä
den im Hafengebiet und in den Dockanlagen. Volltreffer riefen viele Großfeuer und
zahlreiche kleine Brände in der Stagtswerft und in anderen kriegswichtigen Zielen der
Stadt hervor. Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung belegten am Tage im Tief
angriff eine Fabrikanlage an der ſchottiſchen Oſtküſte wirkſam mit Bomben
ſchweren Kalibers und verſenkten in der Themſemündung einen Frachter von 2000 BRT.
Jagdflieger ſchoſſen an der Kanalküſte ein britiſches Kampfflugzeug vom Muſter Briſtol
Beaufort ab. Flakartillerie vernichtete zwei Jagöflugzenge vom Muſter Spitfire.

Jn Nordafrika wieſen die deutſchen und italieniſchen Truppen mehrere feind
liche Angriffe auf Soll um und Ausfallsverfuche aus dem eingeſchloſſenen Tobeuk ab.

Deutſche Kampfflugzenge bombardierten in den Abendſtunden den Hafen La
Baletta auf der Jnfel Malta.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verſchiedenen Orten Weſt
und Mittelbdentſchlands wahllos Spreng- und Brandbomben. Trotz er War
nnng, die die deutſche Luftwaffe in der vergangenen Nacht durch den gewaltigen Ver
geltungsangriff anf London gegeben hatte, drangen ſtärkere Kräfte wieder bis an die
äußere Flakſperre Berlins vor. Es gelang jedoch nur einzelnen Flugzengen, den
Fenergürtel bis zum Stadtinneren zu durch ſtoßen.

gezielten Bombéenabwurf geh
ſowie etwa zehn Wohnhänſer erlitten Schäwehrfener am

erneut die Staatsbibliothek,

Hier wurden ſie durch ſtarkes Ab
indert. Vier öffentliche Gebände, darunter

den. Die Anzahl der Verletzten iſt gering. Auch im übrigen Reichsgebiet find die
Schäden unerheblich. Bei dieſen Angriffen wurden ſechs feindliche Flug
zeuge vernichtet, davon vier durch Flakartillerie, eins durch Nachtjäger und eins
durch Marineartillerie.

In der Zeit vom 16. April bis zum Morgen des 18. April wurden 24 Flugzeuge der
britiſchen Luftwaffe abgeſchoſſen und eine größere Zahl weiterer Flugzeuge am Boden
zerſtört. Allein in Tagluftkämpfen am 16. April über dem Kanalgebiet ſchoſſen deutſche
Jäger neun britiſche Jagdflugzenge ab. Während der gleichen Zeit wurden zehn eigene
Flugzeuge vermißt. Oberſtlentnant Mö! ders errang am 16. April ſeinen 64. un d
65, Oberſtleutnant Galland am 15. April ſeinen 59. und 60. Luftſieg.

Bei dem Schnellbootvorſtoß gegen die britiſche Südoſtküſte zeichneten ſich Ober
lentnant zur See Feldt als Chef einer Schnellbootflottille und Oberleuntnant zur
See Meentzen als Schnellbootkommandant beſonders aus.

Der ſtalienische Wehrmachtbericht
Ring um Tobruk immer enger
Rom, 18. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut: Jn
Jugoſflawien haben die motvriſierten Ko
lonnen der 2. Armee nach Beſetzung von Moſtar
und Ueberwindung der letzten feindlichen Wider
ſtände bei Metkovic Raguſa erreicht und ſich
mit den von Albanien kommenden ſchnellen Trup
pen vereinigt, die Cetinje und Cattaro be
ſetzt haben.

An der griechiſchen Front iſt das Umgehungs
manöver der zwiſchen dem Oſum-Fluß und dem
Meer ſtehenden feindlichen Armeen im vollen Gange.
Premeti, Argicocaſtro und Porto Palermo ſind in
unſeren Händen. Der von unſeren Truppen überall
verfolgte und von unſeren Luftſtreitkräften mit
MG- Feuer und Bomben belegte Feind zieht ſich
in Unorvnung zurück und läßt dabei viele Ge
fangene und Material aller Art in unſeren Händen

Jn der Nacht zum 18. April haben italieniſche
und deutſche Flugzeuge den Flottenſtützpunkt von
La Valetta auf Malta bombardiert.

Jn der Nacht vom 17. wurde einer unſerer Ge
leitzüge, der Material nach Nordafrika brachte,
von einem ſtarken Verband feindlicher Kreuzer und
Torpedojäger angegriffen. Jn dem dabei entſtande
nen Gefecht wurde der engliſche Torpedojäger „Mo
hawk“ verſenkt und weitere wahrſcheinlich be
ſchädigt. Von unſeren drei begleitenden Torpedo
vooten, die den Geleitzug hartnäckig verteidigten,
wurde eines verſenkt, die beiden anderen beſchädigt.
Zwei Dampfer ſind verſenkt und die anderen be
ſchädigt worden. Ein großer Teil der Mannſchaften
iſt gerettet. Jn Nordafrika geht die immer enger
werdende Einſchließung der Feſtung Tobruk
weiter.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüge auf Dern a
und Tripolis durchgeführt; einige Verwundete
und leichte Schäden. Bei Derna haben unſere Jäger
eine Blenheim abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika hat der Feind ſeinen Druck im
Abſchnitt füdlich von Deſſi verſtärkt, dem unſere
Truppen energiſchen Widerſtand entgegenſetzen.
Verſuche, längs der Ufer des Omo und im Gebiet
von Dembidollo in unſere Linien einzudringen,
wurden zurückgewieſen.

Politische Rundschau
Jn den erſten Apriltagen hat Vizegdmiral Dönitz

als Chef der deutſchen UBoote auf Anordnung des
Führers das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen
an den italieniſchen Konteradmiral Angelo Parona
in Anerkennung ſeiner Verdienſte für die Organi
ſation des Einſatzes der italieniſchen UBoote im
Atlantik, ferner an Fregattenkapitän Primo Longo
bardo, an Korvettenkapitän Adalberto Giovannini
und Korvettenkapitän Franco Toſoni Pittoni.

Bei der Eröffnung der Höheren Heeresſchule in
Madrid ſprach ſich der Caudillo bewundernd über
die großen militäriſchen Leiſtungen der Achſenmächte
in der jüngſten Zeit aus.

Der iriſche. Verteidigungsminiſter Aiken erklärte
in einer Verſammlung in Boſton, daß Jrland keine
Häfen abtreten oder verpachten werde.

Aus Waziriſtan wird gemeldet, daß eine Gruppe
von 250 Waziris in der Gegend von Bannu bri-

Bei Tochi findentiſche Truppen überfallen habe.
ſtatt.Zuſammenziehungen von Waziri KriegernBei Jſha wurde eine britiſche Miltarſtation von

den Waziris angegriffen und beſetzt. Weſtlich von
Miranſhah wurden zahlreiche britiſche Befeſtigungs-
anlagen zerſtört. Aus Sarwekai in Süd Waziriſtan
wird ein Zuſammenſtoß zwiſchen Waziri Kriegern
und engliſchen Truppen gemeldet.

Rooſevelts Englandhilfegeſetz muß der kleine
Mann in den USA finanzieren. Finanzminiſter
Morgenthau erklärte jetzt, daß für das nächſte Haus
haltsjahr zuſätzlich 3,5 Milliarden Dollar Steuern
erhoben werden würden.

Ein japaniſcher Kabinettsrat unter Leitung des
Miniſterpräſidenten Konoye beſchäftigte ſich nach
einem Vortrag des Kriegsminiſters über die Lage
in Europa nach der Kapitulation Jugoſlawiens mit
der weiteren Entwickelung der internationalen
Lage.

Hilfskrurpen aus Paläſtina
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 18. April. Mit größter
Haſt nimmt das engliſche Oberkommando ir
Kairo die Umgruppiernng der bisher i
Paläſtina ſtationierten engliſchen Truppet
nach Aegypten vor. Da die zur Verfügun
ſtehenden Fahrzeuge nicht ausreichen, ſin
faſt alle Privatautos in Paläſtina füTruppentransporte beſchlagnahmt worden
Zugleich werden Einſchiffungen von der
e Falattinas nach Alexandrien vor

ereitet.
Aegypken lehnt Wavells

Forderung auf ausübende Gewalt al
Rom, 18. April. General Wavell hat vor

der ägyptiſchen Regierung die Uebertragun
der ausübenden Gewalt in Aegypten an di
engliſchen Streitkräfte gefordert. Die ägyp
tiſche Regierung hat die Forderung ab
gelehnt mit dem Hinweis auf die damit ver
bundene Verletzung der ſouveränen Gewalt
des ägyptiſchen Staates. Vor dem britiſchen
Oberkommando in Kairo fanden anti
engliſche Kundgebungen ſtatt, bei denen eng
liſches Militär eingegriffen hat. Es gab
zahlreiche Verwundete unter den Poliziſten
und Demonftranten.

Landesverrat
des däniſchen AsA-Geſandken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ev. Kopenhagen, 18. April. Das däniſche

Außenminiſterium nimmt in einer amt
lichen Mitteilung zu dem unglaublichen
Verhalten des Geſandten von Kauffmann
in Waſhington, der bekanntlich ohne Wiſſen
ſeiner Regierung Grönland an die USA,
„abgab“, Stelling. Es erklärt den Ge
ſandten nicht nur auf Grund des Beamten
geſetzes ſeines Poſtens ausdrücklich für ent
hoben, ſondern hat auch eine ſtrafrechtliche
Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. Dieſe
Maßnahmen ſind durch eine beſondere
königliche Entſchließung bekräftigt worden.

Die Unterſuchung wird ſich unter den
Beſtimmungen des Strafgeſetzes über
Landesverrat vollziehen. Weiter wer
den die zuſätzlichen Beſtimmungen zum
bürgerlichen Strafgeſetz herangezogen, die
erſt am 18. Januar d. J. erlaſſen worden
ſind und Strafen bis zu lebenslänglichem
Gefängnis für Spionage und ähnliche Ver
gehen vorſehen.

Das Mießlal für immer deutſch
mir. Klagenfurt, 18. April. (Eig. Meld.)

Das deutſche Mießtal, im Jahre 1919
durch den Friedensvertrag von St. Ger
main widerrechtlich und ohne Volksbefra
gung der Kärntner Heimat entriſſen, iſt
nach 28jähriger Willkürherrſchaft der Ser
ben heimgekehrt. Jm Gebäude der Be
zirkshauptmannſchaft zu Unterdrauberg er
folgte die feierliche Amtsübernahme durch
Kreisleiter Grum; zum erſten Male fuhr
jetzt der ſtellvertretende Gauleiter Kutſchera
durch das befreite Tal. Spruchbänder,
Hakenkreuzfahnen und lachende Menſchen
in allen Orten legten ein beredtes Zeugnis
von der unbändigen Freude ab, die dieſe
Menſchen erfüllt, da von ihnen das Joch der
Fremoöherrſchaft genommen iſt und ſie ihr
Deutſchtum wieder vor aller Welt mit Stolz
bekennen dürfen.

Hin und wieder ſind noch an verſchiede
nen Amtsgebäuden Embleme des ſerbiſchen
Regimes zu bemerken, aber ſchon prangen
vielfach deutſche Aufſchriften, zum Teil neu,
zum Teil alt, hervorgeholt aus den Ver
ſtecken, in denen ſie über zwei Jahrzehnte
hindurch verborgen lagen.

Schwere Ordnungsſtrafen für Preisſünder
Der Reichskommiſſar für die Preis

bildung hat gegen den Kaufmann Günther
Holtz, Berlin W. 50, Prager Straße 6
wegen erheblicher Preisüberſchreitungen bei
Regenbekleidung aus Werkſtoff (Hoag-Haut)
und bei „Dreieckſalz“ eine Ordnung s?
ſtrafe von 150 000. RM. feſtgeſetzt und
ihm für immer jegliche Betätigung im
Vertrieb von Kleidungsſtücken
und von chemiſchen Erzeugniſſen unterſagt. Außerdem iſt der Betrieb „Dreieck
Werk“ für immer geſchloſſen worden.

Ferner wurde gegen die Firma Alice
Wicht, Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 13
wegen grober Neberſchreitung der Preiſe
für Damenoberbekleidung und Modellhüte
eine Ordnungsſtrafe von 10 000 RM. feſt
geſetzt und hat außerdem den Geſchäfts
betrieb auf die Dauer von zwe
Jahren geſchloſſen.
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Am Schwarzen Brett
Marktplatz 24), befindet ſich eine Bekannt

machung über die förmliche Feſtſtelung neuer
Fluchtlinken für die Schwerzer Straße.

Halle, den 18. April 1941.
Der Oberbürgermeiſter

27 im Waagegebäude

Ferſtöße gegen die Verbrauchsregelungsbeſtimmungen.

Gemäß S 3 der Verbrauchsregelungs-Strafverord
nung vom 6. April 1940 (RGBl. I S. 610) ſind fol
ende Ordnungsſtrafen feſtgeſetzt worden:

1. gegen den Gaſtwirt Otto Sierau 1000 RM.,
2. gegen den Gaſtwirt Ludwig Schäfer 200 RM.,

weil ſie im Jahre 1940 in mehreren Lieferungen von
einem auswärtigen Bäckermeiſter Weizenmehl ohne
Bezugsberechtigung bezogen haben.

Halle 15. April 1941.
Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

Verſteigert wird am 28 April, 10 Uhr, hier,
AdolfHitler Ring 13, Zimmer 45 zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft Wohnhaus Schützen
ſtraße 18. in Halle (S.) mit Hof, Kohlenſtall, Abort
im Hofe, unvermeſſen. Nutzungswert 506 RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Ausgabeſtelke: Rathaus (kleiner S3 NSV. Seite

Mitteldeutſche National Zeitung

Bezirk II r
Dienstag, den 22. April 1941,

tzungsſaah,

von 8 bis 12.30 Ühr, und von 15 bis 17.30 Uhr
Buchſtabe A bis g.

Mittwoch, ven 23. April 1941,
von 8 bis 12.30 Uhr, und von 15 bis 17.30 Uhr

Buchſtabe L
Bezirk III

(Beeſen und Planena)

burgſtraße 30,
Dienstag, den 22. April 1941,

von 8 bis 12.30 Ühr, und von 15 bis 1
Buchſtabe A bis K.

Mittwoch, den 23. April 1941,
von 8 bis 12.30 Uhr, und von 15 bis 1

Bezirk IV
(Roſengarten und Silberhöhe)

Buchſtabe L bis Z.

Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Erholung“ (Prochnow),
nur am Dienstag, dem 22. April 1941

von 8 bis 12.30 Uhr, und von 15 bis 1

Buchſtabens,
Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vor

lage der Haushaltsausweiskarten.
und Teilſelbſtverſorger empfangen

ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.
lufforderung in

der nächſten Woche im Rathaus, Zimmer 9, abzugeben.
Lebensmittelkarten

Selbſt

Elwa zuviel erhaltene Karten ſind ahne

Für verlorengegangene

Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“, Hinden

7.30 Uhr,

7.30 Uhr

7.30 Uhr.Die Ausgabe der Karten erfolgt hier ohne Reihenfolge des

wird

Eingang

bis 3

ihre Karten

kein

Ausgabe von Lebensmittelkarten

Erſatz geleiſtet. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die ausgegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegen
nahme nachzuprüfen ſind; ſpätere Einſprüche können grund
ſätzlich nicht berückſichtigt werden!

Für Schwerſt und Schwerarbeiter ſowie für Lang und
Nachtarbeiter verbleibt es bei der bisherigen Regelung hin
ſichtlich der Kartenausgabe.

Deufsches
Berufserziehungswerk
Kreis Hatie- Stadt

G GSGutkta c Nachtigalestr. in Ruf t go

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Le hnithes Bauzeichnen, Stufe I, mit Vermeſſungs
unde:

Beginn am Dienstag, dem 22. April 1941, um
19 Uhr, Zimmer Nr. 12.

Techniſches Zeichnen, Stufe I, mit Konſtruktionslehre:
Beginn am Dienstag, dem 22. April 1941, um
19.15 Uhr, Zimmer Nr. 20.

Einige Plätze ſind noch frei. Anmeldungen wer
den bis zum Beginn entgegengenommen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle.

Neue Telephonnum mer der Kreisdienſtſtelle 242 46.

Verceanstettarn wen
„Fin Meiſterabend froher Unterhaltung.“

e

Die für die 23. Zuteilungsperiode geltenden Ausweis
karten werden wie folgt ausgegeben:

z Bezirk IOſendorf, Burg, Radewell, Siedlung)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell (Jäger)

;f

Dienstag, den 22. April 1941,
von 8 bis 12.30 ühr, und von 15 bis 17.30 Uhr,

Buchſtabe A bis J.
Mittwoch, den 23. April 1941,

von 8 bis 12.30 Uhr, und von 15 bis 17.30 Uhr,
Buchſtabe K bis R.

Donnerstag, den 24. April 1941,
von 8 bis 12.30 Uhr,

Buchſtabe S bis Z.

halten.
Die vorgenannten Ausgabezeiten ſind unbedingt einzu

Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Montag,
dem 28. April 1941, in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr, im
kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes, Eingang NSV. Seite.

Es wird dringend empfohlen, die eingangs angegebenen
Ausgabezeiten
vermeiden.

innezuhalten, um längere Wartezeiten zu

Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Beſtellſcheine
einſchl. des Veſtellſcheines 23 der Reichseierkarte ſind von
dem Verbraucher bis zum 3. Mai 1941 bei den Einzel
handelsgeſchäften abzugeben.

Der Termin der Abgabe der Beſtellſcheine muß unbedingt
eingehalten werden.
nicht ſtattgegeben.

Ammendorf, den 17. April 1941.

Einer ſpäteren Friſtverlängerung wird

20. April, 19.15 Uhr,
1,50, 2, 2,50 und 3 RMvon 1ſtelle t Gr

ſtellen erhältlich.
Offenes Singen.

Stadtſchützenhaus.

f. Der nächſte offene Singabend findet
am 25. April, 19 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtr. 1, ſtatt.

in der Kartenverkaufs
Ulrichſtr. 26, ſowie in ſämtlichen Vorverkaufs

Sonntag,Karten zum Preiſe

Ketf. Serrrmker rn
„„Großtauſchtag“, am 20. April. mit Sonderpoſtamt im

kleinen Saal des Stadtſchützenhauſes, geöffnet von 10 bis
Der Bürgermeifſter. 17 Uhr. Eintritt frei.

Reise Werner
der

19.30 Uhr, im Dortmunder Union-Bräu,
Heute, Sonnabend, kameradſchaftliche Zuſammenkun

KdF.Wanderer,
Jägergaſſe 1.

I Fraft durch Freude
ee 7

Ortsgruppe Ammendorf:
Sonnabend, den 19. April 1941, um 19.30 Uhr, im „Golde
nen Adler“, „Großer Herr auf kleiner Jnſel“, Luſtſpiel
des Mitteldeutſchen Landestheaters.

Ortsgruppe Kanena:
Sonntag, den 20. April,

Gaſthaus Wenkel, 16.30 Uhr,
„Froher Nachmittag“.

Ortsgruppe Beeſenlaublingen:
Sonnabend, den 19. April,

Gaſthaus „Zur Linde“, 20 ühr,
„Froher Abend“.

für Sonntag, den 20. April 1941.
Kollekte: Gabe für die Auslandsdiaſpora.

u. L. Frauen: 10 Ebel. Ulrich: 10 Nagel, 10Thiede, Einſegn. A. Moritz: 10 Thiede. Vartholo
mäus: 10 Krajatſch, 16 Brachmann. Briccius: 10
Martin. Diemitz: 10 Strachotta. Dom (ref. Gemeinde)
10 Wind, 16 Lang. Georgen: 8 Oehler, 10 Hellmann.
Geſundbrunnen: 10 Giſeke. Heiland: 10 Hünerbein.
Johannes 19. 4. Wochenendgottesdienſt 19 Pleßke;
20. 4.: 10 Mantey. Laurentius: 10 Foertſch, 18 Hoppe.
Luther: 10 Roenneke. Magdalenenkapelle: 10. Wedding.
Paulus: 10 Holz. Petrus: 10 Peuckert. Altersheim:
10 Haak. Diagkoniſſenhaus: 10 Kiehne. Klinik: 10
Meyer. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert.

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39
10 u. 16.30. B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Methodiſten, r. neb. Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.

Albert Ackermann gen.

Speciition und Möbeitransport
Halle (Saale), Tnomasiusstraße 15

362 99Zu erreichen unter
der neuen Nummer

Lagerarbeiter
auch tage- oder stunden-
weise, sofort gesucht.

Boweldbronze
Martinsberg 11.

KURHAUS ALEXISBAD
sucht zum sofortigen Eintritt: 2 tücht.
Haus- u. Küchenmädchen
(auch ältere); 1 zuverlässigen

Hausdiener

(HARZ)

Aukwartung
Suche sofort oder später

Hausgehilfin.

Ehepaar
junges, ſucht zum
1. 5. oder ſpäter
zwei leere Zimmer.
Zuſchriften K 8948
MNZ, Kleinſchmied.

Berufstätige
Dame ſucht gut
möbliertes Zimmer
m. Kochgelegenheit.
Zuſchriften K. 8949
MNZ, Kleinſchmied.

Berufstätiges
Fräulein ſucht zum

Zimmer
beſſeres, möbliert,
ſofort z. vermieten.
Leſſingſtr. 1, II, I.
e

n

Kindermantel
Kleider u. Wäſche,
gebraucht (6—-8 J.)
verkauft Sturm,
Halle /S., Harden

J. Zoebisch
Paplerhandiung u. Bürobedarf

Meive neue

Fernsprechnummer
lautet 2 D2

zweimal wöchentlich vormittags gesucht. e bergſtr. 1, II. iFrau Dantz, Beesener Stra 57 I r. Gaststätte „Klein-Garten-Verein Mai möbliertes Korb 2ladenüsche An 100 l 150.-
am Paul-Riebeckstift““, Beesener Zimmer. Süden be Straßenanzug kinderwagen rnFrau Straße 2324 Horzugt. Zuſchriften Eſtretft faſt neu Stubenwagen, gut Warenschrann Bin 250-

z. Führung meines N 4006 an MR8, sjährig.) verkauft erbalten, zu verPrivathaushalts Zur Ausführung von Inkaesos 7 Riebeckplatz. Schulze Körner kaufen. Angebote T verkauft
ſten S ne n tur an. Hausmädchen ſage ſtraße e e e Pelzhaus Elsbelnrn en Herren e lereiser Smädchen zum 1. 5. Kinder2 in Gutsbeamten- rühjahrsmantel, wagengarnitur, neu,tur Tagesmädchen gesucht. Angebote unt. i 1910 Hkushalt geſucht. an Figur, zu helbl. Seide, 5, akta

ſelchte Lagerarbeiten e ſofort gehn an die MNZ, Kleinschmieden. Frau Rolle Burgs v Tauſch verkaufen. Paul, Vogelbauer mit Tanga a
n cent en dorf ür. Eisleben Kran gut See g Weg Srieſenſt e eIII. ſtehend Anfang d0, Kloſ., Garten und Kinderwagen Küche kompi Abw. Tisch, Metß g 50, i g e, Kompl., m. w. Tisch, Metall-ſucht Stellung als Zubehör im Süden (Riemenfederung), Kinderwagen betten, mit Auflagen, zu verkaufen.Hauteverwertung Aufwartung tausmädchen Mädohen Watſchaſterin in Suche wie oben, roſa ausgeſchlagen, hellgrau, guterhal- R. SKIPKA, Dandwehrstraße 21,

Reideburger Strabe 1 für Sonnabendvor in Dauerstellung zum I. S. 41 kür frauenkoſein Haus aber. Zt. Zimmer Stubenwagen, beide ten, 2fl. Gastocher, am Kiebeckplatz.
mittag geſucht. Paul, gepflegten Haushalt gesucht. Ein in Geſchäfts haushalt halt Oder bei ältee im. Süden Ange neuwertig. Zwinger- faſt neuwertig, ver
Frieſenſtr. 31, T stellungsgenehmigung des Arbeits zum Juni ge rem Ehepaar in bote M 637 MR8, ſtraße 12, kguft Vogt, Albert

m ren er ehe ſucht. Otto Dietrich Halle oder Um Mühlweg. ESmoking SchmidtStr. 4. nee 7Hausgehilfin e eher r R ntte e ſtarte Figur, neu Schirmſtänder Spe)Feriwmweſ Eicheausge in zum 1. 5. oder ſpä i ertis, zu ver modern, Tee und Bar eigee Figiamiten. e e kaufen. Hermann Kaffeegeſchirr, ein e n ee viientademigeben tir Ontctaueba Man des gehe Hausmädchen I e re ſtehe ezesucht. Neu bar th, Niederklobikau, Wir Zettin, N h B d El t junges, ab 1. 5. 41 Zimmer Schneidertiſch 2 m br., gr. Eisschrank u. Kl. Eisschrantkte,
Merseburg-Land. Waldſtraße 1. ac a Ster geſucht. Zuſchriften Herr ber 5. n Nähmaſchine, Wand „Finderwagen Poremie Bei e e

z voller oder halber ſſchrank, R eige, verk. onrstühle, Bettstellen mit Matr., Stahl-A r ort Ezzueht einen Küchen I g 8946 MN8, Halle, ohne Anhang, ſucht Penſion an De n n Hinte Sernarſeß den Frkautt büilig Fa. HiRscriufwartung chet, einen Oberkeiiner, 2 Haus ruhiges möbliertes et Thruert Seife B. Kleine Vlrlchetraße 15B chh 1 i dreimal wöchentlich diener, 2 Hausmädehen, ein Kleinſchmieden. Zimmer, evtl. mit da n u Proiswertuchhalter n vormittags, geſucht. Zimmermädehen, einen jungen Penſion Preis S alter-Steinbache eiſen, ſämtliches er und gu
oder tüchtige Bürokraft, evtl. tur Dr. Kopelke, Am Kellner ein Büfettfräulein. An Treckerführer angebote K so an t r e eſchirr, klein. kaufen Sie sämtliche
reren r gesucht. Kirchtor 22. gebote sind zu richten an geſucht MR8, Kleinſchmied. S an nofen er NTERZEUGt Schrehergartenbesitzer

ä tiotel zur Post, A. W. Faver, Junges Zimmer irſſche und große sCarl Schumann Tagesmädchen Bad Fioter. Ernſt Schöllner, 2 ſep., möbliert, am Petroleumlampe, und Strumpf Ca 100 WasHolzhandlung e halte Leere Zſcherben (Saalkr.). berufstätiges Riebeckplatz, frei für ältere, guler hellen in an e 200 bis 400 Liter Inhalt gerſasser
Große Steinstraße 30. Mai geſucht 5 Ehepaar Frau oder Fräu Küche eine 14ſproſ peziaigeschät Merseburger Straße 71. Zu besichtigenZwarg Guſtav Solides für ſofort od. lein, e en Fas Leiter u. and. s 8 Sonntag 9 bis 12 Uhr.

a päter zwei gut nung. Eigene Bett Leipziger Str. 14,I t 7 I. fUlne Hervier- eingerichtete Zim wäſche erwünſcht. H., r Schnee acht.
ufwartun 3 mer (Wohn- und Beſichtigung Sonn W Gr. Steinstraße 84aurfj Unge well ben h 1 C Fräulein Schlafzimmer). An abend von 5—6 od. Nähmaſchine Gegr. 1838.

ſucht Hehnemann, Hausgehilfin Büfett auf Rechng. gebote U 1917 an Sonntag 10 12. Zuſchneidetiſch, Le
Sder. Laufmädehen etellt sotort ein Reunhäuſer z. bald. Eintr. geſ. MN3, Halle S. lPrinzenſtr. 28, I, I. 170885 Zentimeter, G
Koſt Heidenreiehsem, Tagesmädchen nicht unter 20 Jahren, selbstän- Park-Hotel, e n er Anzeigen für für die Sonnt be dJartenbau, Wörmlitz. b Bad Dürrenberg. 7 r die Sonntagausgabe werdenfür gepflegten Pri aig, unbedi erlussi e kaufen. Fürſten die Montag- n i sLathaushatt t n e e J 8 tal 10, part f A g gowehn s vönien e ne Blume, Reichardt zauber, mit Kochkenntnissen, zum ar 70 ere rordume Wurſt usgabe anzeigen in unseren GeschaſtsVerkäuferin ſtraße s 15. Mai oder später nach Halle t können nur dann gtellen am AMühlweg, Ecke

auch unten aus dem Fach Aufwart für Berufsorganisation zu ſtopfmaſchine aufgenommen wer Bernburger Straße im Kleint ung Saale) gesucht. Angebote unter mieten gesucht. Geeiqnete zu verkaufen. schmieden 65 am Kiebeckpiatzzucht. Kost und Wohnung im fu 9 9 den, wenn di ttiause. re da Se Qu 1914 an die MNZ, Halles geſucht a nadachiung od. Nausſtanf Seine i Saden e narcee e ehe See erprkiscnenr de vrs, ſt Waſchiean „Deutſches Haus“, bevorzugt. Zuschr. unter Kinderwagen e onnabende Leben mieehen Straße 10 auf
Merseburg, Hallische Straße 29. geſucht. Ludwig WIeggnugſgnngnnnn uichteritz, S 1915 an MNZ, alle (8.) verkauft Reichert, br bei unsWuchererStr. 31, J. Jzzdzzvvzdddddzdzduu über Weißenfels/S. Reideburger Str. lvorliegen.

S 7S 7a 3 7 7De e
ö y t rin Wet m ehe lſelen um Venglerdnis fur ch mes rfo P Schnelle fen 20 ernsfaondnis tun die W

W 7

e
Uysache der einmoligen duno-leisfung.

Daher kennt der dunorRaucher die wichfigen
Zuscrnmenhänge zwischen den fein abgesfirnmten
duno-Mischung und dem ypischen duno-formaf,

weil er weiß, daß lefzferes unseren
JUNO die beste Möglichkeit feinsfer
Geschmacksenfwicklung venleiht.
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Stodttheater halle

Heute, Sonnabend, Anfang 19 Uhr,
Ende 22 Uhr

Slucht ins Glück
Operette von Nico Doſtal.

Sonntag. Anfang 14 Uhr, Ende
gegen 17 Uhr. Fremdenvorſtellung.
Kartenverk. nur durch die Reichsbahn

Slucht ins Glück
Anfang 19.30 Uhr, Ende 22 Uhr

Zum Geburtstag des Führers
I Ginfome von Beetnoven

Vorher: JupiterSinfonie von
Mozart.

Vater werden ist doch schwer
Wer's nicht glaubt, sehe wich
diesen bezaubernden Film an!

ver einerMunge

Nach dem Volksstück
„Kind auf Aktien“ von

Erich Paeizmann.

besuchen!
Ansrkannt prelswerte guſe Küche
Gutgeptſögte Bieres und Wolns

2. Wo e n S 1
kampfgeschwader

Lüfzow
Eine Spitzenleistung, die uns
mit Stolz und Bewunderung

erfüllt!
Christ. Kayssler Hermann J Herm. Speelmans Hilde

Braun Peter Voß Heinz Jansen E. Kipstein
Welzel. Hansi Radetzki.

Jugendliche nicht zugelassen!

Täglich: 2.15, 5.00, 7.30. Uhr.
Vorverkauf

täglich 11—12 Uhr.

J Riesen-Srfoig e
aus Hörviger

in seiner schönsten Rolle

Den Rede Mund

Ein echter Wiener Volksfilm,
wie man ihn nicht schöner S

denken kann.
R Hilde Weißner M. Ander

gast Rud. Prack.
Jugendliche dicht zugetassen S

J räglich: 2.20, 5.00, 730 Uhr.
ab 1.30.

Winiy Forsrs

OperetteWilly Forst Marla Holst
Dora Komar Paul Hörbiger
Fäglich 2. 30 s.00 7.30 Unr

jugendliche nicht zugelassen
Für die ANZ-FiLM- MATINEE

am Sonnfag, 20. Aprll, vorm. 10.30 Uhr,
mit cem dramatischen Filmwerk

Wochenspieplan des Jtadnthea!ers

Mo., 21. April, 19.00-22.00 UhrJulius Cäſar.“
Di., 22. April, 19.00-—22.00 Uhr
29. Vorſtell., Dienstag Stammk.,
Erſtaufführungi

„Overſt Vittorio Roſſi.“
d Mi., 23. April, 15.00—17.00 Uhr„Rotkäppchen.

Mi., 23. April, 22.00 Uhr:
„Die Flucht ins Glück

Do., 24. April, 18. 30 21.30 Uhr

Geſchloſſene Vorſtellung! hFr., 25. April, 19.00-—22. 00 Uhr f gGludiiche Reiſe.“ Heute bis Montag, 4.45 und 7 Uhr e et anden a oen Robert Franz- Ring h

a nenea., 26. April, 15.00-17.00 Uhr Sonntag: 123, /25 und 7 Uhr Hene bis Nongeg Minwoch

Jugendliche zurelassen!

Täglich: 2.15, 4.55, 7.30 Uhr.
Vorverkauf

täglich 11—12 Uhr.

Heinz Rühmann Hans Moser

en Der Maeg, Kampfgeſchwader
P e von dem man spricht Lützow

g Ahtieh 2 30 5.00 7.30 Uhr

Vorverkauf täglich

Karten nur noch in beschränkftem Umfang
in den MNZ-Geschätffsstellenjugendliche zugelassen

Verkauf für die Vorſtellungen Mon g j ntag t ung 3 Vur0 v d te l 1tag bis Mittwoch ab Freitag und Extra-Ffrühvorstellungen e e e e e e e 18 P
für die Vorſtellungen bis Sonntagab Dienstag. Schabernack Konzert eEin Lustspiel mit Moser u. Hörbiger

o 5 MontagSe rn 19.00-22.00 Uhr m e De ehe ten a 19 Onr T

vie ßeie nach fie rSo 27. April, 10.00--13.00 Uhr e e re nae F Cra erry Sonnabend
2 tGeſ e Slöſene n h 17.00 Uhr: Ein ergreifendes Ehedrama mit 35 ad 18 Uhr 3G le ene Vorſteunn Kristina Söderbaum, Fritz van Dongen Marika Rökk. Sonntag e ee rn e Iprit, r z0 uhr Jugendliche keinen Zutritt. Jugendliche nicht zugelassen. ab 16 Unr e e„Die Flucht ins Glück Sonntag 10.30 und 12.30 Uhr Täglich und 7 Uhr. 4 J u Sür alt und jung on Morgen, Sonntag Gauee r S eMansfelder Str. 58Konze ſt Das bestempfohlene ti es ute Sonnabend und

Speiselokal morgen Sonntag verleben
MITTWOCH Sie angenehme und Vergnügte
ab 19 Uhr iWaid-Sommoertfriscne Scnhioskuim bei Sasifeld i. hör SONNABEND e

Thalia Theater idyllisch ruhig, de mitten im Nadelwaid, nervenstärkend b 19 Uh DFastetatte Radredubann fieufe, Sonnabend e. 350 R. San mat Zum gen ber r Ton Wolke
Sonntag, Anfang 18.30 Uhr, Ende i elutt und morgen, Sonntag Fut Sea! etd ab 16 Uhr vom Kejchssender Leipzig.
gegen 21 Uhr Böllverger Weg 80/82 ab 19 UhrCrockenkurſnus Morgen, Sonntag im Fests al Konzert kapelle

Luſtſpiel von Kurt BortfeldtKurt und das neue Hubert BergJ Unternabünos Honzeri parett! PurtzKrepp ſFannmem
eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung im Thalig Theeter als Putziappen, sehr saugfähig, berſchiedenes en

abzugeben in allen Mengen Verlangen ſchanowerchſnen e nen

Sie Muster Paul Lange, Haſle- Saalee araturen Thielenstraße 4, gerrer Bahnp hof. Fernruf 234 77.4 7 z 45 de Mencde Fr. Wohlfarth
7 Alter Markt 11, Fernruf 22400 Gr. r 53 an sau REin Spaziergang lohnt rich

Heute, Sonnabend u. morgen, nntat ger z gut i Ruf 251 62 an wen Kiarne drehenaugenblie erhältnisse o r-StraUnterhaltungs Musſk e e ernieen mit nder beliebten Hauskapelle. r genommen werden. Des- Wilhelm Bode asttaschen
a müssen

Wer übernimmt sofort kleineAnzeigen Unternehmen für Hoch- und Tiefbau, rUm e en de Jnnenfutter M l b it 7gie in der Montagnummer er a Grat Beiieira Korb L nr aler arbeiten
cheinen sollen, P ſfestene h Unsere Fernepr m lauten: ntere Leipzigerstt

re en en An 248 43 a e Gottfried Lindner A. G,auch für Kleinanzei en und ee n 53 Ge Für Aufnahme Ammendorfschäftsstellen Bernburger Str., 7 7 r Anzeie e E Mich wie es ocs I eden 6 (neben Engel-Apotheke);
Riebeckplatz, Ecke Hindenburg-
ztraße; und Rannische Str. 10.

können wir keinehauft Sportartikel nur hei Schn eel Se ber Blaue Eſlhoten See
nehmen.Feitange-C Chroniken

1914- 1918
e 2n n Uresdner Bank, Filicle ſialleFreud C Wert und werden ihn immer vehaſten. 9 kaAuch ſetzt Kann die „Mitteldeutsche

am eigenen Muſizieren Nationaſ-Zeitung“ une von weltponiti Unsere Depositenkasseß schen Entscheidüngen berichten und ihrendurch ein erſtklaſſiges ständigen Lesern die bevorstehenden Aus-

irk äherbri jPiand-Akkordeon Venn reine Kinget In4 Kingeehinde große Auswahl, moderne Muster, bei beipeiger Straße 63
Sie darum beneiden werden, die große ist ſetzt zu erreichen unter der me uen RufnummerZeit miterlebt zu haben, dann mag ihnenBeſuchen Sie mich, ich biete Ihnen das Nacherleben mit diesen Biattern dieeine wirklich große Auswahl rechte Vorstellung davon Vermitteln. F G r h S m E e F 29 3

J Inſtrumente v. 12 bis 120 Bäſſen e r W Tapeteneieeteee Serchiehnen nser Hauptgeschaäft, Marktplatz 19, hat nach wieWalter Fiſcher einzigartiges Geschichtswerk Mittelwache 9710 Ruf 214 65, 214 66 Vor ab ne x a C
J Ruf 552 26 Steinweg 48 zchaktent

PutzlappenOelige Putzwolſe

und sämtliche Rohprodukte
kauft

Paul Mende 7 eAlter Markt i1 Fornruf 22400 d S frohſfohrshoin never Unſe o
neben Garnttor

Neue Rufnummer 36424
Curt Zander, Dekorationmaler

Inhaber d. Fa. Wilhelm Zander
Niemeyerstraße 23

Allgemeiner Halleſcher
BeamtenGterbekaſſenverein.

Die ordentliche Mitgliederverſammlungfindet am 29. April 1941, 19 Uhr, in der Gaſt r fe e lote Forrgt e ponraer er I anlenbers 1, e n e er Rips et n.it folgender Tagesordnung ſtatt: strohoeflecht m b runo eheU Geſchäftsbericht fur 1940 Rechnungs- N dere Slegung und Bericht des Pruſungsans- e
ſchiffes.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht über Satzungsänderung.
Neuwahlen (Vorſtand und Prüfungs-
ausſchuß).

Verſchiedenes.Halle (S.), den Vor April 1941.
Der Vorſtand.irchhoff. San Lichtenſtein.

u L d
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Geburkskag des Führers in Halle

Aus Anlaß des Geburtstages des
Führers findet am Sonntag, 10 Uhr, im
Stadtſchützenhaus“ eine Feierſtunde

ſtatt. Es ſpricht unſer Gauleiter Staatsrat
Eggeling.

Die SA.Standarte 836 veranſtaltet
am Sonntag um 12 Uhr auf dem Parade
platz einen Appell. Es ſpricht der Kreisleiter
SAStandartenführer Pg. Dohmgoergen.
gm Anſchluß findet auf dem Abolf-Hitler-
Ring ein Vorbeimarſch ſtatt.

Führerkorpskagung der Parkei
Am Freitagnachmittag fand, wie das

Gaupreſſeamt mitteilt, die AprilDienſt
beſprechung des Führerkorps der Partei auf
der Gauſchulungsburg Wettin ſtatt. Zu den
Gauamtsleitern, Kreisleitern und Führern
der Gliederungen ſprach Gauleiter Egge-
ling eingangs in einem Rückblick und
Ausblick über die jüngſten militäriſchen
und politiſchen Ereigniſſe. Er ge
dachte der heldenhaften Truppen, die wieder
zum Waffengang angetreten ſind und in
wenigen Tagen Erfolge von ungeheuren
Ausmaßen errungen hätten. Jn dieſem Zu
ſammenhang kam der Gauleiter auch auf die
geſchichtlichen Auswirkungen dieſer Ereig
niſſe zu ſprechen, wobei er darauf hinwies,
daß wir in unſerer Geſchichtsbetrach
tung neue Wege beſchreiten müſſen. Gegen
über der früheren öſterreichiſchen einerſeits
und preußiſchen Geſchichte andererſeits, ſei
es notwendig, jetzt in geſamtdeutſcher Auf
faſſung die Geſchichte zu überſchauen. Weiter
kam der Gauleiter auf den ruſſiſch-japani
ſchen Vertrag und ſeine Auswirkungen auf
die Politik im aſiatiſchen Raum zu ſprechen.

In Fortſetzung der Dienſtbeſprechung
ſprach Pg. Niehoff vom Gauſchulungsamt
über Feiergeſtaltung.

Nach verſchiedenen Referaten mit an
ſchließenden Ausſprachen wurde die Dienſt
beſprechung vom Stellvertretenden Gau
leiter, Pg. Teſche, unter deſſen Leitung
die Tagung ſtand, geſchloſſen. H-e.
Porkrags und Tagungsanmeldeſtelle

Es hat ſich wiederholt gezeigt, daß Vor
träge, die verſchiedene Perſonenkreiſe inter
eſſterten, am gleichen Tage durchgeführt
wurden, ſo daß den Beſuchern manche wert
volle Anregung und Wiſſensbereicherung
verlorenging, weil ſie ſich für einen Vor
trag entſchließen mußten. Dieſe Beobach
tung veranlaßte den Verkehrsverein,
jetzt eine Vortrags- und Tagungs-Anmelde
ſtelle einzurichten, damit in Zukunft Ueber
ſchneibdungen der Termine vermieden wer
den. Da der Verkehrsverein hierbei auf die
Mithilfe der Veranſtalter angewieſen iſt,
ergeht an dieſe die Bitte, in Zukunft die
geplanten Vortragstermine rechtzeitig der
Geſchäftsſtelle im Roten Turm, 1. Stock,
Tel. 231 77, aufzugeben, damit ſie dort in
einen Terminkalender eingetragen werden.

Großkauſchtag der Kdg.-Sammlergruppen

Am Geburtstag des Führers führt die
Kög.Sammlergruppe Halle einen Groß
tauſchtag im kleinen Saal des „Stadtſchützen
hauſes“ von 10 bis 17 Uhr durch. Ein
Sonderpoſtamt, welches einen Sonderſtempel
führt, iſt eingerichtet und ſomit iſt den
Sammlern Gelegenheit gegeben, ihre Poſt
bzw. die Marken zum Geburtstag des
nrers mit Sonderſtempel verſehen zu
aſſen.

Anläßlich dieſes Tages geben die
ammlergruppen eine Serie von 8 Feſt

poſtkarten heraus, welche Bilder unſerer
Wehrmacht zeigen. Dieſe Karten wirken be
ſonders ſchön durch die jeweilige Fahne des
Truppenteils, welche in Buntdruck zu ſehen
iſt. Allen Sammlerfreunden wird hiermit
Gelegenheit geboten, dieſe ſchöne Feſtpoſt
kartenSerie zu erwerben, die ebenfalls
beim Sonderpoſtamt im „Stadtſchützenhaus“
erhältlich iſt. Jeder Koög.Sammler hat dar
über hinaus die Möglichkeit, an dieſem Tage
zu tauſchen, und zwar nicht nur Brief
marken, ſondern auch Plaketten und Münzen.
Einheitliches Porgehen gegen die Tollwut

dz. Die Verbreitung der Tollwut im
Oſten des Reiches hat den Reichsinnen
miniſter veranlaßt, Beſtimmungen für ein
einheitliches Vorgehen zu treffen Wird
die Tollwut oder der Verdacht dieſer
Seuche bei einem Hunde feſtgeſtellt, ſo iſt
die Feſtſtellung aller in dem gefährdeten

ezirk vorhandenen Hunde auf die Dauer
von mindeſtens drei Monaten anzuordnen.
Hat ſich die Tollwut in einem Kreiſe ſtär
ker ausgebreitet, ſo ſind die Sperrbezirke
auszudehnen. Jm gefährdeten Bezirk
müſſen die Hunde ſo feſtgelegt ſein, daß ſie
mit umherſtreifenden Hunden nicht in Be
rührung kommen können. Gegen Hunde
Weſitzer, die dem zuwiderhandeln, iſt das
Strafverfahren einzuleiten. Verbotswidrig
frei umherlaufende Hunde ſind zu töten.

m die Ermittlungen zu erleichtern, iſt die
Kennzeichnung aller über drei Monate
alten Hunde durch Halsbänder erforderlich.
Sie iſt für das geſamte Reichsgebiet ein
heitlich vorgeſchrieben worden.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern
Robert Magnus und Frau Klara geb.
Möbius OttoKüfner- Straße 68 (Hoſpital),
am 20. April.

BVerdunkelnng. Von Sonnabend
20.04 Uhr bis Sonntag 5.53 Uhr. Mond
aufgang Sonntag 2.58 Uhr Monduntergang
Sonntag 12.41 Uhr.

W lawerr hen Scat Diecle

Ritterkreuzträger vor der halliſchen HJ.
UBootjäger- Kommandant Kapikänlentnant Kaden ſprach über ſeine Erlebniſſe vor dem Feind

Die halliſche Hitler-Jugend hatte geſtern
einen erlebnisreichen Abend: der Ritter-
kreuzträger Kapitänleutnant Kaden, Kom
mandant eines U-Booptfägers, ſprach zu ihr
im vollbeſetzten Stadtſchützenhausſaale über
ſeine Erlebniſſe vor dem Feind auf hoher
See. K.-Bannführer Scheffler eröffnete
mit dieſer Kundgebung die Vortragsreihe
„Frontſoldaten ſprechen zur Hitler-Jugend“,

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Blumen und frohes Lachen dem Ritterkreuz-

träger Kapitänleutnant Kaden zum Gruß

Zahlreiche Vertreter der Partei, der Wehr-
macht, des Staates und der Stadt, ſchließ
lich alle halliſchen Schulleiter wohnten der
Kundgebung bei, auf der alle immer wieder
zu hellen Begeiſterungs- und Beifalls
ſtürmen mitgeriſſen wurden, und die alle
mit dem einzigen Gefühl verließen, eines

außergewönlichen Erlebniſſes teilhaftig ge
worden zu ſein.

Mit Muſik und Jubel begrüßt, trat
Kapitänleutnant Kaden vor das Mikrophon.
Jm Augenblick hat er mit der ſchneidigen
Art des Vortrags, den er mit feinem
Humor zu würzen verſteht, alle Ohren be
ſonders willig. Zunächſt ſchildert er Aus
ſehen und Weſen des U-Bvvtjägers, als das
ein dementſprechend beſtückter Fiſcherei
dampfer als das ſeetüchtigſte Boot, das es
gibt, in hervorraggendem Maße die Siche
rung von Geleitzügen gegen U-Bvote zu be
ſorgen hat und darüber hinaus überall dort
zur U-Bootjagd eingeſetzt wird, wo der
Gegner vermütet vder geſichtet wird. Der
Ritterkreuzträger gibt erſt einen Einblick
in die Härte des Dienſtes bei Sturm und
Nacht und Nebel, mit atemraubender Span
nung horchen wir ihm zu, wie er von dem
treibenden Minenfeld fpricht, aus dem zwölf
„Satanseier“ in die Tiefe geſchickt werden.
Vorzügliches Bildmaterial zeigt er uns auf
der Leinwand, und mit Worten echteſten
Kameradſchaftsgefühls ſtellt er uns ſeine
Beſatzung vor: ſie erſteht leibhaft vor uns
in ſeiner Perſönlichſtes enthüllenden Schil-
derung. Von der Schwierigkeit des Er
folgnachweiſes erzählt uns Kapitänleutnant
Kaden: der U-Bootjäger ſieht nur in den
ſeltenſten Fällen ſeinen Gegner, viel
ſchneller iſt vielmehr er von dem auch bei
Ueberwaſſerfahrt nur wenig herausragen
den U-Boot geſichtet, aber nur dann wird
ein Erfolg anerkannt, wenn reſtlos über
zeugende Beweiſe vorliegen.

Stundenlang dauert eine UBovotjagd, und
man trifft es nicht immer ſo günſtig wie in
dem einen Falle, da ein Aufklärungsflug-
zeug ein feindliches UBoot geſichtet hat.
Nun kreiſt es über dem getauchten Feind,
und dort, wo die Fliegerbeſatzung das
U-Bpot deutlich ausmacht, weiſen drei Paar
Arme zur Tiefe. Die Waſſenbomben klatſch
ten ins Waſſer, über zwanzig Minuten ſtößt
ein gewaltiger Luftſtrudel hoch, dann erkennt
das Flugzeug eindeutig die Vernichtung des
Feindes. Und ein anderes Mal wird für
zwei Sekunden ein „Segel“, in Wirklichkeit
der Turm eines blitzgeſchwind tauchenden
Engländers ausgemacht. Mit Hilfe des
Horchgerätes wird deſſen Standort geſucht.

Eine Reihe von Angriffen werden gefahren.
Da erſchallt der Ruf „Oel!“. Ein dichter
Schwall Oel ſchwimmt dahin. Wieder ein
Angriff. Die Waſſerbomben werden gewor-
fen und geſchoſſen. Zum zweiten Male iſt
der Feind getroffen. Drei Apfelſinen tanzen
plötzlich an die Oberfläche. Da ſchwimmt ein
Stück Holz. Aber beim näheren Hinſchauen
auf dieſes Beweisſtück ſieht man einen
ſchwimmenden Mann. Es iſt der einzige
Engländer, der aus dieſem U-Boot mit dem
Leben davonkam. Er wird bekleidet, ver
pflegt und verhört. Der Kommandant weiß
genau, welches U-Bppt er verſenkt hat. Es
liegt auf dem Meeresgrund. Man hört am
anderen Morgen noch Klopfzeichen, aber
man kann nicht helfen.
Ob Schlachtſchiff oder Vorpoſtenboot, ob
U-Boot oder UBootjäger: jede Einheit iſt
weſentlich und für alle gilt nur eine
Parole: Ran an den Feind, wo immer
er ſich blicken läßt! Dieſer Geiſt, ſo rief
Kapitänleutnant Kaden unter jubelnder Zu
ſtimmung aus, iſt der Heimat der Garant
dafür, daß der Sieg unſer iſt!

Begeiſterter Dank brandet zu dem Ritter
kreuzträger, der nachher noch unzählige
Autvgramme geben muß. wh.

Empfang durch die Sfkadt
Am Nachmittag wurde Ritterkreuzträger

Kapitänleutnant Kaden mit ſeiner Be
gleitung im Rathaus von der Stadt Halle
empfangen. Am Eingang zum Alten Rat-
haus überreichte ihm ein BDM.- Mädel
einen Blumenſtrauß, der dankbar entgegen
genommen wurde. Jm Gotiſchen Zimmer
des Alten Rathauſes entbot Stadtrat
Pg. Tießler im Auftrage des Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann einen
herzlichen Willkommengruß dem erſten
Ritterkreuzträger in der Gauſtadt Halle, der
zur Jugend ſprechen wird und überreichte
ihm eine Ehrengabe der Stadt. Nachdem
ſich Kapitänleutnant Kaden in das Gol-
dene Buch der Stadt Halle eingetragen
hatte, hieß Pg. Gohlke den Gaſt namens
der Partei und des dienſtlich abweſenden
Kreisleiters Pg. Dohmgoergen in der Gau
ſtadt willkommen. Den Abſchluß des
Empfanges bildete eine Beſichtigung unſeres
ſchönen Rathauſes.

Sturzflug aus 900 Meter Höhe im Segelflugzeug
Vom Baſteln zum Meiſterflug Bei den Segelfliegern unſeres Gaues in der Reichsſegelfliegerſchule Laucha

Hoch über dem Unſtruttal kreiſen mäch
tige Vögel. Jhre Leiber glitzern hell in der
jungen Frühlingsſonne, und ihre Schwin
gen ſind ſtarr wie Symbole, die am Himmel
ſtehen. Lautlos iſt ihr Flug, und doch reißt
immer wieder Motvrenlärm dieſe Stille
auf: dann jagen zwei Punkte dem Horizont
entgegen, ſtets in gleichem Abſtand zuein
ander, löſen ſich endlich. Der eine Punkt
ſtrebt mit hoher Geſchwindigkeit ſofort wie
der der Hochfläche zurück, der andere ſtößt
als Vogel zu den übrigen, ſpielt mit ſich
ſelber und den weißen Wolken, zieht ſtolze
Kurven, verſchwindet unſeren Blicken und

kehrt wieder zu ihnen zurück, die bereits
gefeſſelt ſind von dem ſich ſtets wiederholen
den Schauſpiel. Vom Morgen bis Abend
magſt du ein Gleiches hier ſchauen; du ahnſt
oder weißt es: dort oben auf der Höhe liegt
die Reichsſegelfliegerſchule Laucha, die Vögel
in der Luft ſind Segelflugzeuge, die im
Schlepp von Motorenflugzeugen oder mit
der Motvrenwinde am anderen Ende des
Flugplatzes hochgezogen werden. Und die
jungen Männer in den motorloſen Wunder-
vögeln ſind jener Teil des von der Flieger
Hitler- Jugend unſeres Gaues geſtellten
Fliegernachwuchſes, der hier in einem Lehr

nsg. Die Kriegermutter Frau Henriette
Zwan zig geb. Dietrich, Felſenſtraße 22,
feierte am 1. Oſterfeiertag 1941 ihren 95. Ge
burtstag. Acht Kindern hat ſie das Leben
geſchenkt, wovon fünf Söhne beim Militär
waren. Der jüngſte Sohn iſt im Alter von
25 Jahren im Weltkrieg gefallen. Die
NSKOV. Kameradſchaft Halle Lutherlinde
bereitete ihr eine Feierſtunde. Der Kame-
radſchaftsführer der NSKOV., Ortsgruppen
amtsleiter Pg. Lange, überbrachte mit ſeinen
Mitarbeitern im Auftrage des Reichskriegs
opferführers, SA. Obergruppenführer Pg.
Hanns Oberlindober, der Jubilarin

95. Geburkskag einer Kriegermutter

a

Aufn.: NSKOV., HalleLutherlinde

die herzlichen Glückwünſche und eine Geld
ehrengabe. Jm Namen der Partei und der
NSKOV. wünſchte Pg. Lange der Krieger
mutter Zwanzig alles Gute, Geſundheit und
einen angenehmen Lebensabend. Weiter
wurde der Greiſin die Verſicherung gegeben.
daß ihr die NSKOV. auch fernerhin in allen
Fragen zur Seite ſteht.
Die Jubilarin freute ſich über das herz

liche Gedenken ſehr und ſagte allen, in
Sonderheit dem Reichskriegsopferführer,
herzlichen Dank. Nun iſt es noch ihr ſehn
lichſter Wunſch, den ſiegreichen Ausgang des
jetzigen Krieges miterleben zu dürfen.

gang des NS. Fliegerkorps zu jener ſegel
fliegeriſchen Vollendung geſchult wird, die
die Vorausſetzung für das unerreichte Kön
nen der deutſchen Flieger ſchafft.

Der Führer der NSFK.-Standarte 36,
NSFK.Oberſturmbannführer Hin z, Halle,

Aufn.: Gaupreſſeamt
Vor dem Start

hat uns Gelegenheit gegeben, den Werde
gang der vormilitäriſchen Ausbildung der
Flieger-H9. unter der fachmänniſchen
Schulung durch das NSFK. in ſeinen wich
tigſten praktiſchen Abſchnitten kennen zu
lernen. Am frühen Morgen führte er uns
durch die Werkſtätten der halliſchen
NSFK.Stürme 1/86, 2/36 und 13/36. Hier
ſahen wir die exakten kleinen Kunſtwerke
der verſchiedenen Segelflugmodelle, und
wir erinnerten uns wohl unſerer früheren
Jugendzeit, da wir aus dem angeborenen
Baſteltrieb einen Fetzen Papier zu einer
Art fliegendem Etwas zurechtfummelten.
Heute iſt dieſer Spieltrieb planmäßig ge
lenkt, und es iſt eine Linie von dem kunſt
vollen Modell bis zum Sturzkampfbomber,
vom Knaben zum großen Fliegerhelden.
Der Erwachſene mag dabei nur eins be
dauern, nicht mehr ſo jung zu ſein, um das
alles ſelbſt mitmachen zu können. Seht ein
mal das Glück in den Augen eines Jungen,
der ſich ein flugtüchtiges Modell ſchuf, und
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ſeht mal ſo ein Modell genau an, dann
ſpürt ihr die Liebe und Begeiſterung, mit
der es geſchaffen wurde, von 12 und 13jäh
rigen Pimpfen! Unten in der geräumigen
Werkſtatt ſollt ihr nun die Flieger-Hitker
Jungen bevbachten, wie ſie an richtigen
Segelflugzeugen in präziſeſter Arbeit wer
ken, millimetergenau jedes Stück über
prüfen und einſetzen, denn hier entſtehen
jene Maſchinen, in denen ſie ſelber einmal
ſitzen. Und daß die Jungen hier ſchon
funken lernen, iſt allen ein beſonderer
Antrieb.

Am Schirnhügel bei Weißenfels
haben ſie ideales Gelände zur Schulung mit
dem Gleitflugzeug. Wie oft müſſen
ſie den langen Hang hinab und die Maſchine
heraufholen helfen, bis ſie nun an der
Reihe ſind, den erſten Rutſcher und Sprung
zu machen, immer wieder, bis Rutſcher und
Sprung ſchon zum Fluge werden! Das
alles aber bildet nicht allein die Fähigkeiten
vor und aus, einmal ganz losgelöſt zu ſein
von der Erde, viele hundert Meter hoch und
viele Kilometer weit: hier wachſen richtige
Jungens heran, die wiſſen, was Kamerad
ſchaft und Einſatz heißt.
Auf dem Flugplatz von Laucha, zu dem
die NSFK.Oberſturmbannführer Hän z
und Fiſcher die Vertreter des Gebietes
und der halliſchen Preſſe bringen und deſſen
großartigen Betrieb uns Flugleiter NSFK.
Oberſturmführer Treuter. zeigt, können
wir nun ſelbſt einmal in einem längeren
Flug im doppelſitzigen Segelflugzeug die
Herrlichkeit des motorloſen Dahinſchwebens
kennen lernen. Jm Schlepp haben wir ſehr
bald 600 Meter Höhe, da klinkt unſer Pilöt,
Segelfluglehrer Henſel, das Schleppſeil
aus gleich wird das Motorflugzeug das
Seil wieder über dem Startplatz abwerfen

wir aber ſteigen in Böen und warmen
Aufwinden den Wolken entgegen Weit und
glänzend liegen Dorf und Feld und Fluß,
es ziſcht der Wind über die Kabine und die
Flügel; man ahnt etwas von dem Stolz,
der die Segelflieger erfüllen muß, es muß
ein unbändiger ſein und ein fanatiſcher, wie
ihn nur höchſter Jdeglismus erzeugen kann.
Jn 900 Meter Höhe ein paar Steilkurven und
dann einen regelrechten Sturzflug: ſo hat man
eine Andeutung von dem, was unſere Sturz
kampfflieger unter ganz anderen Umſtänden
leiſten, im feindlichen Sperrfeuer, bei Nacht,
mit raſendem Motor und das Ziel vor
Augen, das getroffen werden muß. Die Ge
danken an ſie ſind es hauptſächlich, die wir
ehrfurchtsvoll mit nach Hauſe nehmen.
In ſanftem Schwung haben wir genau
dort aufgeſetzt, wo der herrliche Flug be
gann. Maſchine um Maſchine ſteigt hoch, ſo
geht es von Morgen bis Abend, eine Pracht
ſtimmung erfüllt die Männer, und du
merkſt: hier werden die Notenlinien für
jenes Heldenlied gezogen, das Tag für Tag
im Kampf gegen England ſeine neue
Strophe erhält. Die größte und ſchlagfer
tigſte Luftflotte der Welt aber wird immer
dar die deutſche ſein. Deshalb muß das
deutſche Volk ſtets als ein Volk der Flie
ger daſtehen, und deshalb ergeht an jeden
geſunden deutſchen Jungen der Ruf: Lerne
fliegen! Es gibt nichts Schöneres! wh.
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Sommerferien vom 17. Juli bis b. September
Reichserziehungsminiſter hat die Ferien dreifach geſtaffelt

dz. Der Reichserziehungsminiſter hat
jetzt die Sommerferien für das Jahr 1941
feſtgeſetzt. Sie werden in Orten mit Volks
Haupt-, Mittel und höheren Schulen drei-
fach geſtaffelt. Jn der erſten Staffel dauern
die Ferien vom 26. Juni bis 16. Auguſt, in
der zweiten Staffel- vom 7. Juli bis
27. Auguſt und in der dritten Staffel vom
17. Juli bis 6. September. Die Stadt Halle
gehört zur dritten Staffel.

Miniſterialrat Dr. Heſſel vom Reichs
propagandaminiſterium weiſt in einem Auf
ſatz zu der Neuregelung darauf hin, daß die
Dienſtſtellen des Fremdenverkehrs ſeit
gern nachdrücklich ihre Wünſche an die

eſtaltung des Schuljahres und der Ferien
vertreten haben. Der Reiſeſtrom müſſe ſo
gelenkt werden, daß Hochbetrieb und ſtille
Zeit gegeneinander abgeglichen und in einem
möglichſt gleichmäßigen Verlauf des Reiſe
jahres übergeleitet werden. Während der
wetterbegünſtigten Zeit ſeien die Wochen, die
in den verſchiedenen Gauen den Sommer-
ferien vorbehalten ſeien, ſo breit wie mög
lich auszudehnen und die Ferien ſo zu
ſtaffeln, daß Verkehrsſpitzen vermieden wer
den. Die Verlegung des Schuljahrbeginns
auf den Herbſt ſei nicht nur wichtig für die
ſchuliſchen Belange, ſondern zugleich eine
wichtige Vorausſetzung für den guten Er
folg der ſommerlichen Erholungsreiſe. Mit
dem Verſetzungszeugnis in der Taſche ſei
für jeden Schüler die innere Bereitſchaft zu
einer völligen Loslöſung vom täglichen
Schulbetrieb geſchaffen, und erfriſcht und ge
kräftigt gehe er dann in das neue Schuljahr.

Die Feſtlegung der Dauer der Sommer
ferien auf 7“ Wochen werde vom Fremden
verkehr lebhaft begrüßt. Der Reiſeſtrom
werde ruhiger verlaufen und das bisher ge
wohnte Bild einer großen Flutwelle mehr
und mehr verſchwinden. Die Staffelung des
Ferienbeginns ſei weſentlich verbeſſert.
Während bisher Ferienbeginn und Ferien
ende in vielen unüberſichtlich kleinen Stu
fen erfolgten mit dem Ergebnis, daß in den
erſten Auguſttagen ein Maſſenandrang der

zuſtrömenden und abreiſenden Gäſte zu be
wältigen war, bringe die neue Regelung
drei Stufen der Ferien. Die Zuteilung der
einzelnen Gebiete ſei für das Jahr 1941
kriegsbedingt ausgehend von dem Grund
ſatz, daß während der ſtarken Beanſpru-
chung der Reichsbahn mit kriegswichtigen
Aufgaben ein Maſſenverkehr in größeren
Teilen des Reiches vermieden werden
müſſe.

Zu der erſten Staffel gehören die Pro
vinzen Oſtpreußen, Pommern und Rhein
provinz, die Länder Württemberg, Thürin-
gen, Oldenburg und Bremen, das Saarland
und der Gau Wartheland.

In der zweiten Staffel beginnen die
Ferien am 7. Juli und enden am 27. Auguſt.
Zur zweiten Staffel gehören die Provinzen
Brandenburg, Niederſchleſien, Schleswig
Holſtein, Hannover, Heſſen-Naſſau, die Län-
der Sachſen, Baden, Braunſchweig und
Anhalt, die Gaue Wien, Niederdonau,
Oberdonau, Steiermark, Kärnten, Tirol
und Salzburg.

In der dritten Staffel endlich dauern
die Ferien vom 17. Juli bis 6. September.
Zu dieſer Staffel gehören die Stadt Berlin,
die Außenſtelle Schneidemühl der Provinz
Pommern, die Provinzen Sachſen,
Weſtfalen, Oberſchleſien, die Länder Bayern,
Heſſen, Mecklenburg, Hamburg, Lippe-
Detmold, Schaumburg-Lippe, der Sudeten
gau und der Gau Danzig-Weſtpreußen.
Dieſe Regelung gilt aus verkehrstechniſchen
Gründen während des Krieges. Nach dem
Hriege wird die endgültige Verteilung der
Staffeln bekanntgegeben.

Für die ländlichen Volksſchulen(d. h. Volksſchulen an Orten, die keine
höheren Schulen beſitzen) iſt die für die
Sommerferien vorgeſehene Zeit nach den
ländlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen auf
Sommer- und Herbſtferien zu verteilen.
Die Entſcheidung darüber liegt bei der
Unterrichtsverwaltung des Landes bzw. des
Reichsgaue, für Preußen bei den Re
gierungspräſidenten.

Lebensmittelkarken geſtohlen

Die Eltern der 21ljährigen Hilde B.
aus Halle wohnten mit der Familie F. auf
einem Flur und bis Ende des vergangenen
Jahres waren die Beziehungen zwiſchen den
beiden Familien denkbar gut, Hilde ging bei
Familie F. ein und aus. Am 9. Dezember
hatte ſie die Abſicht, Frau F. um ein Zehn
pfennigſtück für den Gasautomaten zu vitten
und klopfte an deren Wohnungstür. Da nie
mand antwortete, drückte ſie auf die Klinke
und rief nun nochmals nach Frau F. Als
auch jetzt alles ſtill blieb, ging Hilde zur
Küche, ſah auf dem Küchentiſch die Haus
haltkarte liegen und entnahm ihr die
Kinderbutterkarte und eine Fleiſchkarte.
Hilde holte ſich die darauf entfallenden
Lebensmittel und verzehrte ſie. Das Nach
ſpiel zu dieſem ſchweren Vertrauensbruch
fand geſtern vor dem halliſchen Richter ſtatt.
Hilde war geſtändig. Sie wurde wegen
einfachen Diebſtahls zu zwei Monaten
Gefängnis und wegen Vergehens gegen
S 2, Abſatz 1 der Verbrauchsregelungs-Straf
verordnung zu ſechs Wochen Haft verurteilt.

Weſteregel. (Neuer Erdeinbruch.)
Der im Januar 1938 in Weſteregeln außer
halb des Geländes der Alkaliwerke nieder
gegangene Eröbruch, der inzwiſchen verfüllt
worden war, hat ſich in der Nacht zum
17. April erneut geöffnet. Rechtzeitig er
kannte Anzeichen geſtatteten Vorſichtsmaß
nahmen, ſo daß Menſchenleben nicht gefähr
det arden Der Betrieb iſt in keiner Weiſe
geſtört.

Um die Schachſtadimeiſterſchaft

In der Stadt und Bezirkseinzelmeiſterſchaft im
Schach wurden einige weitere Partien ausgetragen
Müller Becker T:0, W. Badeſtein Hoffmann
0:1, Büchner Müller 1:0. Die Partie Birwer
gegen W. Badeſtein mußte als Hängepartie abge
brochen werden. Der augenblickliche Stand in
Gruppe A iſt: Birwer und Müller je 5 Punkte ſo
wie Büchner und Hoffmann je 4 Punkte. Am kom
menden Sonntag nehmen im Thomaſiushaus die
Wettkämpfe um die Einzelmeiſterſchaft in allen drei
Klaſſen ihren Fortgang In Gruppe A treffen auf
einander Ratajczak Birwer, Müller W. Bade
ſtein, Becker Glöckner und Hoffmann Büchner.
In Gruppe Be werden Werner mit Buſchendorf ſo
wie Braun mit Fantasny ihre Kräfte meſſen. Jnder Jugendgruppe ſpielen Schick Backhaus,
Ho. Badeſtein Nebeklung und Ha. Badeſtein gegen
Veſter., Der Ausgang dieſer Runde wird für den
ſegſea in den einzelnen Gruppen ausſchlaggebend
ein.

Bereichsmeiſterſchaften der Kegler

Vor ſchweren Aufgaben ſtehen heute und morgen
die halliſchen Kegler bei den Bereichsmeiſterſchaften
Mitte, die unter Leitung des Bereichsfachwartes
Patowski (Merſeburg) in der Kegelſporthalle
Paradies ſtattfinden. Hier ſtoßen die Hallenſer auf
ebenbürtige Gegner, die z. T. ſchon deutſche Meiſter
waren und ſogar noch ſind. So trifft die halliſche
Aſphaltmannſchaft auf die deutſche Meiſtermann
ſchaft. des vergangenen Jahres, Gera, außerdem
auf die Spitzenkönner von Magdeburg, Eiſenach
und Sonneberg. Ferner kämpfen auf dieſer Bahn
art noch Einzelmeiſter, Senioren, Frauen und
Gruppenmannſchaften von Merſeburg, Weimar,
Exrfurt, Apolda und Gotha. Auf Bohlenbahn iſt
Magdebürg der ernſteſte Gegner. Auf Schere wird
Magdeburg als ſicherer Sieger erwartet. Auch die
Frauen von Deſſau ſind auf Schere Extraklaſſe.
Favorit auf IT-Bahn iſt unbeſtritten Halle.
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Worte deutſcher Dichter
Torniſterſchrift zum Führer Geburtstag
Jm Rahmen der Torniſterſchriften des

Oberkommandos der Wehrmacht iſt zum
Geburtstag des Führers ein neues Heft er
ſchienen „Dem Führer Worte
deutſcher Dichter“. Aus ihren Be
kenntniſſen ſpricht die Liebe des deutſchen
Volkes zu ſeinem Führer. Niemals zuvor
in der deutſchen Geſchichte, ſo heißt es in
dem Geleitwort des Reichsmarſchalls,
waren Feldherr und Soldat enger verbun
den als in unſeren Tagen. Mit gläubigem
Vertrauen blickt jeder deutſche Soldat auf
ſeinen Oberſten Befehlshaber, ſtolz in der
Gewißheit des ruhmvollſten Sieges.

Die Torniſterſchriften, die in vielen
Millionen Exemplaren an die Truppe ver
teilt werden, gehören zu den vielfältigen
Maßnahmen, die im Rahmen der wehr-
geiſtigen Führung in dieſem Kriege erſt
malig für die Truppenbetreuung getroffen
worden ſind.

Von der Univerſität Halle. Der Dozent
für Agrikulturchemie an der Uni
verſität Bonn, Dr. phil. habil. Wilhelm
Stollenwerk, iſt in ſeiner Eigenſchaft als
Dozent der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Halle zugewieſen worden.
Stollenwerk iſt gebürtiger Düſſeldorfer und
Pret in dieſem Jahre ſein 50. Lebens
ahr.

Klaäns Wrage 50 Jahre. Am 15. April
konnte Klaus Wrage, den man mit Fug und
Recht als einen Erneuerer des deutſchen
Holzſchnitts bezeichnen darf, ſeinen 50. Ge
burtstag feiern. Aus den Erlebniſſen des
Weltkrieges formte er die männlich-herbe,
nordiſchniederdeutſche Art ſeines Holz
ſchnittes, der im SchwarzWeiß-Kontraſt
ſeinen Ausdruck findet. Sein reiſſtes Werk
ſtellen die EddaBlock-Bücher. dar.

Unbekannte Dvvrak- Ouvertüre aufge
funden. Vor kurzem wurde in Prag eine
unbekannte Ouvertüre Dvoraks zu ſeiner
Oper „Dimitrij“ gefunden, die er bei der
alteren Bearbeitung des Werkes geſtrichen

atte.

Erneunerung des Prinz Eugen Grabe
males. Das Grab des Prinzen Eugen im
St. Stephansdom wird eine bauliche Er
neuerung erfahren. Gleichzeitig ſoll dieſe
Stätte zu einem Wallfahrtsort des neu er
wachten deutſchen Volkes geſtaltet werden.

Archiv für Volksdichtung in Finnland
In Finnland wurde in den letzten Mona
ten eine großangelegte. Sammlung der
Volksdichtung durchgeführt. Das eigens
dazu angelegte Archiv umfaßt 12000
Schriften.

„Land der Burgen.“ Die Heimatzeitſchrift
„Land der Burgen“ (3. Jahrgang, Nr. 1, Verlag
Groh Co., Naumburg) bringt einen bebilderten
Aufſatz von H. Wäſcher über die Burg Querfurt,
deren neueſte Forſchungsergebniſſe Provinzialkon
ſervator Prof. Dr. Gieſau jüngſt in der „MN3Z“
dargelegt hat; Hans F. Hoffmann beſchreibt das
Schickſal des früheren „Salzigen Sees“ bei Ober
röblingen, M. F. Gebhard berichtet über Brauch
tum, und Kurt Albrecht ſchildert des Näheren, wie
in Merſeburg zum erſten Male in Deutſchland
Bohnenkaffee gekocht wurde. Ueber den Lauch
hammer Bildguß leſen wir einen bebilderten Auf
ſatz von Prof. Emmerich, Gauamtsleiter Lammin
ger beſchreibt die kulturelle Aufgabe der NSV.,
Ludwig Jahn iſt u. a. ein Artikel gewidmet und
der MNZSchriftleiter Heinz Feiſe ruft die Er
innerung an Erwin Kern und Hermann Fiſcher
auf, die nach der Erſchießung des Volksverräters
Rathenau auf der Burgruine Saaleck als Helden

ſtarben. wh.Verdünkelungspapſer o Cummi-Bleder

Die Korrektur des Toten Von Edgar Kahn)
Es ſoll heute, und hiermit nachdrücklich

die Anſicht zerſtört werden, daß die „Helden
des Alltags“ nur in den Reihen der Loko
motivheizer, Straßenbahnführer und Poli-
zeibeamten zu ſuchen ſeien. Zugegeben, daß
die Genannten und noch einige andere Be
rufskategorien ſozuſagen den Stempel des
Heroismus vor der Stirn tragen. Es
kommt davon, daß immer wieder Dampf
ventile reißen, Straßenbahnwagen auf ab
ſchüſſigen Stellen der Bremſe nicht gehor
chen und Verbrecher ſich in tolle Feuer
kämpfe mit ihren Verfolgern einlaſſen.
Anderntags ſteht es dann in den Zeitun
gen, gräbt ſich ins Gehirn der Leſer ein
und ſchafft ſich ſo nach und nach in deren
Unterbewußtſein ein Plätzchen. So kommt
es, daß man, wenn vom Pflichtbewußtſein
die Rede iſt, zuerſt an Lokomotivheizer
eng envahnſanrer und Polizeibeamte

enkt.
Der Ehre, als Repräſentant für beſon

ders bemerkenswertes Pflichtbewußtſein
öffentlich anerkannt worden zu ſein, iſt
aber ſchon ſo mancher unbemerkt teilhaftig
geworden, daß es an der Zeit iſt, einen
dieſer unbemerkten Fälle auszugraben
zum Zwecke unumſtößlichen Nachweiſes da
für, daß, beiſpielsweiſe, auch Männer der
Feder, der Dichtkunſt und der profanen
Tagesſchriftſtellerei ſoviel Pflichtbewußt-
ſein an den Tag zu legen vermögen, um
Erwähnung zu finden.

So lebte, beiſpielsweiſe, vor Jahren in
Berlin der Schriftſteller und Kritiker K.,
in Fachkreiſen hochgeachtet und ſelbſt vom
Leferkreis der großen Zeitung, der er

Am 22 April bringt das Staditheater die Erſt
aufführung des Schauſpiels „Oberſt Vittorio Roſſi“
von Edgar Kahn.

diente, dann und wann mit wohltemperier
ten Sympathiekundgebungen bedacht, Kum
mer gewohnt, humorbegabt und geſegnet
mit einer Urteilsfähigkeit und Urteils-
kraft, die es ihm weit über das penſions
berechtigte Alter hinaus geſtattete, ſeinen
täglichen Redaktionsdienſt zu verſehen Ja,
man feierte dort ſogar, ein wenig ergriffen
und ein wenig gerührt, ſeinen achtzigſten
Geburtstag, bei dem es nicht an ſanften
Ermahnungen fehlte, nun doch getroſt das
Reſſort in die Hände eines jüngeren
Kollegen zu legen.

Der alte K. aber ſchmunzelte nur pfif
fig, ſchoß ſeine Blitze unter ſeinen weiß
buſchigen Augenbrauen auf die verſammel
ten Ritter der Feder und knurrte, er wolle
in den Sielen ſterben, baſtal! Und zum
Beweiſe ſeiner ungebrochenen Kraft zer
fetzte er noch am gleichen Tage in einer
Kritik einen bekannten Spielleiter, ſo daß
eigentlich hinfort aus deſſen Hand kein
Hund, der etwas auf ſich hielt, ein Stück
Brot mehr hätte abnehmen dürfen

Kurze Zeit aber darauf brach in Berlin
eine Grippe- Epidemie aus, die ſelbſt vor
dem Achtzigiährigen und ſeinem Wunſch, in
den Sielen zu ſterben, ſo wenig Reſpekt
erwies, daß ſie ihn anſprang, niederwarf
und ſich ihm derartig auf Kopf und Herz
kniete, daß man mit Recht um das Leben
des Alten ſtärkſte Beſorgniſſe hegen mußte.

Es iſt eine unſchöne Sache, aber begrün
det und entſchuldigt durch die Schnelligkeit,
mit der an der Geſtaltung einer Zeitung
nun einmal gearbeitet werden muß: Wenn
ein großer Mann ſich anſchickt, das Zeit
liche zu ſegnen, ſchicken ſich auch ſeine Bio
graphen an, ſeinen Nekrolog zu ſchreiben;
und hinter dem letzten Seufzer, den der
Sterbende tut, ſteht im Nekrolog in glei

cher Minute oder gar vorher bereits ein
Punktum. Und ſo wurde, in Anwendunder üblichen Methode, der Vertreter und
gewißliche Nachfolger des alten K. mit der
ehrenvollen Aufgabe betraut, den Nachruf
für den alten Herrn, der zu dieſer Stunde
noch mit Freund Hein ein verzweifeltes
Gefecht um Meinung und Widermeinung
ausfocht, zu ſchreiben.

Der Nekrolog entſtand zwiſchen Mitter
nacht und erſtem Sonnenſtrahl. Die durch
ihn verurſachten Speſen bezifferten ſich
auf drei Flaſchen Burgunder und acht
ſchwere Braſil, dafür hatte er drei Spalten
Länge und war von derart balladesker
Wucht und Schönheit, wie beides nur ein
Nachfolger in ein erfreuliches Amt aufzu
bringen vermag. Es gab weder über die
gemachten Speſen, noch über die Güte die
ſes Nekrologs einen Streit. Sogar die
Kollegen bezeichneten beides als außer
ordentlich, eine tolle Anerkennung und von
einer Seltenheit über alle Maßen

Der alte K. aber behielt ſelbſt Freund
Hein gegenüber das letzte Wort. Acht
Tage lang ritten beide gegeneinander
Attacke um .Attacke, und es erſchien dem
alten K., daß die Regiefehler des Todes
immer klarer zu Tage traten und ange
prangert werden mußten mit Witz, Spott
und Jronie. Auch Freund Hein glaubte
zuletzt, zu früh auf die Szene gekommen zu
ſein, und daß ſein Stichwort noch längſt
nicht fällig ſei. Der Nekrolog aber ſtand
zu dieſer Zeit bereits in der Setzerei, und
die Korrekturabzüge lagen, ein wenig
unter die Manuſkripte geraten, auf dem
Tiſche K.s, an dem in deſſen Abweſenheit
ſein Vertreter und gewißlicher Nachfolger
arbeitete.

Am neunten Tage wer erſcheint am
neunten Tage, noch ein wenig blaß und
mit weichen Knien, aber bereits wieder mit
einem leiſen Schimmer des alten Gefunkels
unter weißbuſchigen Brauen? Der alte K.

natürlich, es war ihm, als ſtünde Freund
Hein im Hintergrunde und riebe ſich ver
legen die Naſe.

Das Neſt war leer, aber auf demSchreibtiſch bemerkte der Alte mit alles
umfaſſendem Blick, warteten Stöße der Ar
beit geduldig auf ſeine Hand. Zehn Mi-
nuten ſpäter hatte er ſich bereits zu dem
Nekrolgg durchgearbeitet zu ſeinem
Nekrolög!

Nur drei ſpärliche Sekunden benötigte
er, und in dieſen drei Sekunden tat ſein
Herz nur zwei ſchnelle Schläge mehr als
ſonſt, um die Selbſtverſtändlichkeit dieſes
Nekrologes, auf ſich bezogen, zu begreifen.
In der vierten aber griff ſeine Hand zur
Feder, begann zu korrigieren, zu ändern
und vor allen Dingen fene Ueberſchweng
lichkeiten herauszuſtreichen, die ihm Zeit
ſeines Lebens zuwider geweſen waren.

Das Telephon ſchrillte, ſeine Hand wollte
den Hörer ergreifen, dann aber zog er ſie
langſam zurück und ließ die Klingel ſchril
len. Mit ſchmerzhafter Deutlichkeit ſtand
nämlich in dieſer Sekunde in ihm das Ge
wiſſen auf, nicht mehr unter den Lebenden
zu ſein. Schweigſam arbeitete er weiter.
Dann nahm er die Abzüge des Nekrologs,
ſeines Nekrologs, und aufrecht, wie er die
achtzig Jahre ſeines Lebens gegangen war,
verließ er, ohne ſich umzuſehen, ſein Zim
mer, die Korrekturen ſelbſt in der Setzerei
abzugeben.

Seine nach innen gekehrten Augen ſahen
nicht mehr die beſtürzten Mienen der
Setzer, ihre Worte blieben leerer Schall in
ſeinem Ohr, nur um die buſchigen Augen
brauen witterte ein letzter fahler Blitz.

Noch am gleichen Abend ſchloß er für
immer die Augen. In ſeinen entſpannten
Zügen ſpiegelte ſich das Wiſſen um die
letzten Dinge dieſer Welt.

Der Nekrolog aber erſchien mit der
Korrektur des Toten
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Arbeit und wirtſchaft

Gewinnstop nun auch beim Handel
Die wirtschaftliche Kriegsdienstpflicht der Kaufleute

Für den Bereich der Reichsgruppe Handel hat
der Preisbildungskommiſſar nun ebenfalls eine be
ſondere Anweiſung für die Durchführung des
Grundgeſetzes der heutigen Preisbildung (88 22 ff.
der Kriegswirtſchaftsverordnung) erlaſſen. In eige
ner Verantwortung hat danach jeder Kaufmann, ob
er nun Groß oder Einzelhandel, Ausfuhr-, Ein
fuhr oder Tranſithandel, ambulanten Handel oder
Verſandhandel betreibt, darüber zu entſcheiden, ob
ſeine Gewinne ſeit dem 1. September 1939 den
ſtrengen Maßſtäben der Kriegswirtſchaftsverordnung
entſprechen. Ergibt eine ernſte Prüfung, daß die
Gewinne unter Kriegsverhältniſſen unangemeſſen
ſind, dann iſt für die Vergangenheit der Ueber
gewinn ſofort und unaufgefordert ab
zuführen und für die Gegenwart und Zukunft
der Preis ebenfalls ſofort und ohne Aufforde
rung fo weit zu ſenken, daß Uebergewinne nicht
mehr entſtehen können. Dieſe in eigener Verant
wortung gefällte Entſcheidung iſt die erwartete
Kriegsdienſtpflicht des Handels und ſeiner Kauf
leute als ihr Beitrag zum deutſchen Sieg.

Die fachlichen Gliederungen der Reichsgruppe
Handel dürfen nach eigener Vorprüfung des ein
zelnen Falles ihren Mitgliedsunternehmen dann
eine Unbedenklichkeitserklärung
ſchriftlich abgeben, wenn ſie der Anſicht ſind, daß
Uebergewinne nicht vorliegen. Die Preisbildungs
ſtellen brauchen dieſe Unbedenklichkeitserklärung
zwar nicht anzuerkennen, das Unternehmen aber
verfällt nicht der Strafe, die es ſonſtmit voller Härte treffen würden, wenn es ohne
eine ſolche Unbedenklichkeitserklärung ſeiner Orga
niſation eine Abführung der Uebergewinne oder
eine Preisſenkung zur Verhinderung von zukünf
tigen Uebergewinnen unterließe.

Da beim Handel damit zu rechnen iſt, daß die
Umſätze im laufenden Jahr gegenüber 1940 und
1939 weiter zurückgehen. hat ſich der Preiskommiſſar
bereit erklärt, den Unternehmen auf Antrag
die Errichtung eines zweckgebundenen Sonder-
konto s zu geſtatten, dem diejenigen Ueber
gewinne, die eigentlich abzuführen ſind, zunächſt
einmal zugewieſen werden können. Ebenſo kann
auf die Preisſenkung verzichtet werden. Auf das
Sonderkonto darf das Unternehmen zum Ausgleich
unvermeidbarer Koſten und Preiserhöhungen zu
rückgreifen. Ueber die Verwendung des Son
derköntos muß jedoch jederzeit der Preisbildungs
ſtelle gegenüber der Nachweis geführt werden

können.
Für die Ermittlung des berechtigten Gewinns

und der Uebergewinne ſieht die Anweiſung eine
Vergleichszeit vor. Die Vergleichszeit iſt noch nicht

feſtgeſetzt worden. Sie wird entweder das Jahr
1938 oder 1937 ſein. Hat ein Unternehmen bei
einem gleichen oder niedrigeren Umſatz ſeit dem
1. September 1939 einen höheren Gewinn als in
der Vergleichszeit erzielt, dann iſt der Unterſchieds
betrag abzuführen. Weiſt ein Unternehmen aber
eine Umſatzſteigerung bis zu 25 v. H. auf und eine
Gewinnſteigerung in gleichem Umfang, dann liegt
kein Uebergewinn vor. Iſt die Gewinnſteigerung
jedoch größer, dann iſt derjenige Teil Uebergewinn,
der über 25 v. H. hinausgeht. Auch wenn der Um
ſatz über 25 v. H. gegenüber der Vergleichszeit ge
ſtiegen iſt, darf trotzdem der berechtigte Ge
winn nicht ſtärker als 25 v. H. anſtei
gen. Alles was darüber hinausgeht, iſt abzu
führen.

Der Preiskommiſſar erkennt alſo einen Gewinn,
der aus einer echten Leiſtungsſteigerung
entſteht, durchaus an. Wenn der Preisbildungs
kommiſſar dabei die echte kaufmänniſche Mehr
leiſtung auf 25 v. H. Umſatzſteigerung begrenzt, ſo
dürfte dieſer Satz der Wirklichkeit recht nahe
kommen.

Verstärktes Aktivgeschäft der
Landeredit- Bank

Die Landeredit-Bank Sachſen-Anhalt Aktien
geſellſchaft, Halle, konnte 1940 über den Einlagen
zuſtrom hinaus ihr Geſchäft weiter ausbauen. Ent
gegen dem ſonſt allgemein beobachteten Rückgang
der Ausleihungen haben ſich bei der Landeredit
Bank die Beſtandswechſel, die ſich faſt ausſchließ
lich aus Warenwechſeln zuſammenſetzen, um faſt
100 v. H. auf 1,2 Mill. RM. und die ſonſtigen
Schuldner um 20 v. H. auf 3,8 Mill. RM. er
höht. Der Umſatz der Bank iſt um 9 v. H., die
Bilanzſumme um 26 v. H. auf 11,9 Mill. RM. ge
ſtiegen. Die ſonſtigen Gläubiger haben ſich um
20 v. H. auf 8,7 Mill. RM., die Spareinlagen um
81 v. H. auf 2,1 Mill. RM. erhöht. Die Anlage
der freien erhöhten Einlagen erfolgte in Schatz
wechſeln und unverzinslichen Schatzanweiſungen, in
Wertpapieren und bei Banken (rd. 5,4 Mill. RM.),
Die verringerte Zinsſpanne konnte in ihren Aus
wirkungen durch die erweiterte Bilanz bei geringe
ren Unkoſtenaufwendungen ausgeglichen werden, ſo
daß ſich ein Reingewinn von 55 207,83 RM. (im
Vorjahre 55 163,13 RM.) ergibt. Der HV. wird
eine erhöhte Dividende von 5 v. H. (i. V. 4/2 v. H.)
vorgeſchlagen. 25 207,83 RM. ſollen auf neue Rech
nung vorgeſchlagen werden.

Um allen Anſprüchen der weiteren Geſchäftsent

Curnen Sport Spiel
Den Sport des Sonntags

Selten hat ein Sonntag auf allen Gebieten ein
ſo umfangreiches Sportprogramm aufzuweiſen ge
habt wie der bevorſtehende. Fußball, Handball und
Hockey beherrſchen mit ihren zahlreichen und wich
tigen Meiſterſchaftsſpielen alles und nehmen den
größten Teil ein. Jm

Fußball
gilt die ganze Aufmerkſamkeit dem Jubiläums
Länderſpiel Deutſchland Schweiz in Bern. Zum
25. Male ſtehen ſich die Ländermannſchaften der
beiden Nationen gegenüber, wobei Deutſchland die
gleiche Elf einſetzt, die ſoeben erſt in Köln den
Ungarn mit 7:0 Toren eine ſo ſchwere Niederlage
beibrachte, mit einer Ausnahme iſt es auch die
gleiche Mannſchaft, die bereits in dieſem Jahr in
Stuttgart gegen die Schweiz gewann. Die Gruppen-
ſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft ſehen acht Begeg
nungen vor, gleichzeitig ſind nunmehr alle Gruppen
beteiligt. Die Spielanſetzungen haben folgenden
Kampfplan ergeben: Preußen Danzig Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz NSTG Prag Tennis
Boruſſia; 1. SV Jena VfB Königsberg;Schalke 04 Boruſſig Fulda; TuS Helene Alten
eſſen FC Mülhauſen; Kickers Offenbach gegen
VfL 99 Köln; München 1866 VfL Neckarau;
Rapid Wien Stuttgarter Kickers. Daneben be
ginnen die Tſchammerpokal-Spiele, allerdings noch
ohne die Bereichsmeiſter. Jm

Handball und Hockey
beginnen nach Abſchluß der Meiſterſchaftsſpiele in
den Bereichen nunmehr mit den ſoeben feſtgeſtellten
Bereichsmeiſtern die Vorrunden zur Deutſchen
Meiſterſchaft. Jm Handball ſind fünf Spiele der
Männer angeſetzt, im Hockey je ſechs Treffen für
Männer und Frauen. Der Handball- Spielplan
lautet: LSV Stettin LSV Poſen, LSV Eger
gegen Grazer AK., Tura Gröpelingen MSVP
Hindenburg Minden; Köln-Nippes TSV Wil

helmshöhe; TSV Süſſen FC Mülhauſen. Jm
Hockey fehlt der Titelverteidiger BSV 92, der ſchon
in der Bereichsmeiſterſchaft ſcheiterte. Der

Radſport
bringt die Eröffnungsrennen auf der Bahn in Han
nover ſowie an Straßenrennen den WerbePreis
von Hannover, den Diana-Preis in Erfurt ſowie
den Expreß-Preis auf der Strecke Augsburg
München und zurück. Der

Rennſport
weiſt diesmal ausſchließlich Galopprennen in Karl
horſt, Leipzig, Frankfurt M., Horſt-Emſcher und
Wien aus.

Bereichskampf im Mannſchafts ringen
Wie bereits veröffentlicht, findet am Sonntag

in Greiz der Rückkampf der Bereiche Mitte gegen
Sachſen ſtatt. Wenn der Vorkampf in Leipzig mit
einem Sieg von 5:2 für den Bereich Mitte endete,
ſo kann man doch auf den Rückkampf geſpannt ſein,
da beide Bereiche andere Kräfte zur Verfügung
haben. Max Hauſik von der BSG. Weiſe ſteht wie
der im Leichtgewicht. Die Mitteldeutſche Mann
ſchaft tritt in folgender Aufſtellung an:

Bantamgewicht: Siegert (Greiz); Federgewicht:
Hoffmann (Jena); Leichtgewicht: Max Hauſik
(Halle); Weltergewicht: Jäger (Jena); Mittel
gewicht: Stottmeyer (Greiz); Halbſchwergewicht:
Zillich (Jena); Schwergewicht: Falk (Leuna). Wenn
die Mittemannſchaft am Sonntag wieder zu einem
Sieg kommt, ſcheidet die Mannſchaft des Bereiches
Sachſen aus!

Hporkveranſtaltungen am Sonnkag
Boruſſia 1. Sportfreunde 1. 16 Uhr, vorher die

Reſerven.

wicklung gerecht werden zu können, wird, wie be
reits berichtet, die HV. über eine Kapitalerhöhung
von 400 000 RM. Beſchluß faſſen. Dabei ſoll das
geſetzliche Bezugsrecht ausgeſchloſſen werden.

Befriedigender Geschäftsverlaut
bei der Deutschen Bank

Die ordentliche Hauptverſammlung der Deut
ſchen Bank, Berlin, nahm den bekannten Abſchluß
zum 31. Dezember 1940 zur Kenntnis und beſchloß,
wieder 6 v. H. Dividende zu verteilen. Aus dem
Aufſichtsrat ſcheidet Richard F. Ullner, ſtellvertre
tender Vorſitzer des Aufſichtsrates der Deutſche

Erdöl AG., Berlin, aus. Neugewählt wurde Dr.
Florian Klöckner, Vorſitzer des Aufſichtsrats der
Klöckner-Werke, an Stelle des verſtorbenen Kom
merzienrates Klöckner. Jn der Hauptverſammlung
kam zum Ausdruck, daß die Entwicklung des Ge
ſchäfts auch im erſten Quartal des neuen Geſchäfts
jahres befriedigend verlaufen iſt. Der Gläubiger-
zugang hat ſich weiter fortgeſetzt, während der
Rückgang der Wirtſchaftsausleihungen ſich merkbar
verlangſamt hat. Das Effektengeſchäft lag in der
letzten Zeit ruhiger. Die Verwaltung glaubt, auch
für das erhöhte Kapital das gleiche befriedigende
Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können wie bisher.

Unſer Fre d hat ſein Schweſtergen

erhalten es ſol Annemarie
heißen.

Sn 'dankbarer Freude grüßen

Fred Schulz und Frau
Lieschen geb. Dette

Halte (S.), den 19. April 1931
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Shre Vermählung geben bekannt

Dr. med. Gerhard Landmann
Mariele Lanömann

ged. Kollmann

19. April 1944

Ammendorf bel Halle (S. n J iHalleſche Str. 2 e wen r
S

c J Statt Karten
Wir geden, auch im Namen beider Eltern, unſere

Berlobung bekannt

Jlſe Schultze
Herbert Stein

Jhre Bermählung geben bekannt

Ernſt Niehoff und Frau
Bertha geb. Weber

Dölau bel Halle (S.), den 19. April 1981

Für die anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Karl Niemann und Frau
Wettin im April 1941

Heue Rufnummer
354 10

Hallesche Beerdigungsanetalt

Hermann Gericke
Fleischerstrabe 11

Am 15. April 1941 iſt unſere liebe
Schwefter, Schwägerin und Tante

Frl. Maria Otto
im 73. Lebensjahr ſanft entſchlafen.

Familie Beckmann

großer weißer mit verloren. Gegen Belohnung ab-
grauem Fleck, am zugeben MNZ Geschäftsstelle

Dienstagabend ent Eisleben oder MNZ, Halle S.,
laufen. Wehrmann, Gr. Brauhausstraße 1I7.

Reserverad
von Opel P 4 am 15. April 1041
Strecke Allstedt-Eisleben- HalleKater

Wörmlitzer Str. 105

alle (Saale Crimmitſchau (Sachſen) Neu-Ragoezy, den 18. April 1941 hen Lauenhainer Berg J S Sr. a 2 Die B n z t Wereits r de DamenC e Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. handtaſche
nrit Jnhalt, nam ienstagnacho Vermählung unſerer Tochter Meine Vermählung mit Fräulein u e r eher n r Perſ.- Wagen Wenn Schuhe
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anzuzeigen. Jn tiefer Trauer f h Mansfelder Straße 59. arten u a e r n undr Felöwedel Humbert Collavo und Frau erfahren Abzugeben bei Kansport. 19 Zir. Qualität big zu nWilly Steuer u. Frau Walter Badzlong Wallwitz es Ab e ſteht ein e er Troſt See npwonl ne Transport junger, göcdern b. BitterAnna geb. Houer Trauerfeier Sonntag 2 Uhr. ſehr vieſe! ſchwere hochtrag. Goldene S üb. Bitter reren 18

2 S e 4 nHalle (S.), Seebener Str. 164 Frödenau (Oſtpr.)] 7 gute mit Agwarn Wroſche (verſchlun-l preisw. z. Verkauf genes Band mit Wer seinen ſamen bekannt n 9 h
Nehme a r. in Tauſch. Duett e n gr Leine Erteugr es hege

Er e er Bitte gegen Beloh Absatz ſichern win, nehme fü 1Viehgeſchäft, Schkeudttz, Nr. 369 nung abzugeben Werbung d m
ß Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied Popp, Guſtav

Am 18. April verſtarb in einem Reſerve am 16. April unſer Gefolgſchaftsmitglied HertbergStr. 11. dlazarett an einer im Felde zugezogenen 3 eſchweren Erkrankung unſer Gefolgſchafts- ermann Steinbrück Drahthaarfox
mitglied, der Kraftwagenführer (Rüde), br. Ohr,ſchwarzbr. e

Einem hoffnungsvollen, jungen Menſchen Seite, entlaufen, C t St tWFranz Gogollok der erſt in dieſem Jahre die Schule ver Valrt 86. en r erna z
laſſen hat, iſt damit ein frühzeitiges Ende r tr verlieren mit dem e r e Weren geſetzt worden. Kater 7 werichen, zuverläſſigen und treuen Mitarbeiter un on i S weißer, kaſtriert, runs allen hochgenchteten Arbeitskameraden. e W gehört den ſchwer m. grauem Schwanz Wawonhausring 5

e werden re et m en halten Sein gevaat: W e Mehr Miſch, mehr Eier, hoch-

s i i n. r v dnis werden wir ſtets in Ehren halte Betriebsführer nnd Gefolgſchaft bewerfete Kaninchen durch clie Straße 105. Neue Rufnummer
Betriebsführer und Gefolgſchaft der u in Akt.Geſ. gewürzte Futterkalkmischung Deutliche 9 4der Eiſengroßhandlung J. A. Uhlig Ammendorf (Saalkreis) rn v Schrift verhin 2 33

dert Satßfehler

Sür gebr. Möber o us frauen 7
Neue Rufnummer Se

Karl Schelhas 28733
Beerdigungsanstalt

Steinweg 3

zahlt gute Preiſe
Fa.Schmidt, Dachritastr.7

mit

rein SDann rohloren Sie o r Bettſtellen Korb L h de r er en n III Monaten ſportwagen Fehge W S reini lie en T t r z aehon vie e nur guterhalten Se 5757 S nigen U. po lerenine en hat r Krartigt es Herz h Walter Stein 5 3e m v en m ung e er Sie nicht nur Ihren Her d sondern auch
t F. 2ſiter, zu kaufen Kiuf 541 47. 3en n t e ſucht. Paſenrerſer Essbestecke, Fisen, Aſominium- v. Kupfer-

mmt vorrätig per R 4007 mRs, i T Weg 91, pt. l. eschirre, Nickel d alldige heipbolc a Co, depeiger h. t0 bedplah. Zwillings Deehwerr 9 e, Nickel und alle anderen Metalle.

za wagen ibm j jmerkt dbrogene Paul Claus, Haſlorenring 2 Briefmarken zu u geſucht. n terrier Verlangen Sie bei lhrem Kauhmann Hochslanz.
e e G. m. b. H., Gr. Ulrich- Sammlung zu er RabtaVertrieb, 3 c r F. WENE, CHEM. FABSRIK, OBERFLEIS- A. Moſ

r S ote über Halle, Lauch ipziger Str. 70/71 Halle (S.), aal F. A. iW ins vale ſadter Str. e berg 2, In u e



19. Apr 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 106

Zwei Kostspielige Wochen
Der Verlauf des

Von beſonderer Seite wird uns
geſchrieben:

Der britiſche Löwe, der ſich vor Jahres
ſt beim Kampf um die Nordflanke die

Pfoten ebenſo ſchnell wie gründlich ver
brannte, wollte es auch im April 1941 nicht
glauben, bevor es ihm die kräftigen Schläge
der deutſchen Waffen bewieſen, daß er auf
dem europäiſchen Kontinent nichts mehr zu
ſuchen hat. Mit ihm, richtiger für ihn, be
zahlen dieſes Lehrgeld diesmal die Serben
und Griechen, Hilfsvölker Albions, deren
Führer es nun verantworten müſſen, daß
fie ſich mit den Mächten einer abſteigenden
Epoche gegen die Kraft der Neuordnung
verbunden haben. Mit der Kapitulation der
Reſte der ſerbiſchen Armee iſt der Kampf
gegen das ehemalige Jugoſla-
wien beendet.
Jn wenigen Tagen hat das deutſche
Schwert ein neues Kapitel Geſchichte ge
ſchrieben. Jm Morgengrauen des 6. April
hatten die Spitzen der deutſchen Diviſionen
im Gegenangriff gegen die im Raume nörd
Iich Saloniki vordringenden britiſchen Lan
dungstruppen und die geplante Vereinigung
mit jugoſlawiſchen Verbänden die griechi
ſchen und jugoſlawiſchen Grenzen an ver
ſchiedenen Stellen überſchritten. Schon am
erſten Tage der Operationen trafen ver
nichtende Schläge der deutſchen Luftwaffe die
Feſtung Belgrad, während die Ver-
bände des Heeres ihren Vormarſch in das
Landesinnere begannen, der in den folgen
den Tagen planmäßig fortgeſetzt wurde.
Schon am dritten Tage konnte ge
meldet werden, daß es durch einen ſchnellen
Stoß aus der Südweſtecke Bulgariens her
aus gelungen war, ein Keil zwiſchen die
ſerbiſchen und die griechiſcheeng
liſchen Truppen zu treiben. Ein
gleichzeitig gegen deren Stellungen an der
griechiſchen Nordgrenze gerichteter Angriff
deutſcher Gebirgstruppen durchbrach die
für uneinnehmbar gehaltene Metaras
linie. Mit Niſch, bekannt aus den

Aufn. Preſſe Hoffmann

Schwestern für die Kolonien
Eine deutsche Tropenschwester, die im Mutter-
haus der Schwesternschaft für Deutsche in
Uebersee für ihren schweren Beruf ausgebildet
wurce, in der neuen Uniform der Tropen-

Balkan Feldzuges
harten Kämpfen des Weltkrieges, fällt ein
wichtiger Knotenpunkt in die Hände unſe
rer Truppen. Jn Griechenland beſetzten im
Tale des Vardar vordringende Truppen
Saloniki, erreichten weiter öſtlich bei
Xanthi das Aegäiſche Meer und zwingen die
in dieſem Raum kämpfende griechiſche
Armee zur Kapitulation. Wenig
ſpäter rücken nach Erzwingung der Drau-
Uebergänge, von der Bevölkerung jubelnd
begrüßt, deutſche Soldaten in Agram der
Hauptſtadt des für unabhängig erklärten
Kroatien, ein.

Jn Südſerbien, wo ſich am 5. Tage
nach Beginn der Operationen deutſche und
italieniſche Truppen nördlich des Ochrida
ſees die Hand reichen, ſind die letzten feind
lichen Verbände aufgerieben. Nach ſieben
Tagen weht die Hakenkreuzflagge
über Belgrad. Was von den ſerbiſchen
Truppen nicht vernichtet oder gefangen iſt,
flüchtet ſich in das Bergland längs der

Küſte. Nachdem die zweite jugoſlawiſche
Armee in Savajewo kapituliert hat, gehen
die Reſte des ſerbiſchen Heeres der nun mit
der Kapitulation vollzogenen Auflöſung ent
gegen

Inzwiſchen entwickelt ſich in Grieche n
Iand ein nicht mehr unbekanntes Schau
ſpiel: Engliſche Truppen, im Vertrauen auf
deren Hilfe ſich Griechen und Serben in das
Abenteuer dieſes Krieges ſtürzten, denken,
heftig bedrängt von den nach Süden drücken
den deutſchen Gebirgstruppen, wieder ein
mal mehr an ihre Rettung als an die Unter
ſtützung ihrer Verbündeten. Schneller
noch als ihr Rückzug ſind freilich
unſere ſchnellen Truppen, die, wie das OKW
am 16. April meldet, die Schulter an Schul
ter zurückgehenden Engländer und Griechen
im Raume des Olymp zum Kampf
ſtellen.

Es iſt noch nicht möglich, einen geſchloſ
ſenen Ueberblick über die geſchloſſene Linie
dieſer Kämpfe zu geben. Wir wiſſen, daß
ſich die jugoſlawiſche Führung ſtark genug
fühlte, offenſiv gegen Albanien vorzugehen
und in den erſten Tagen des Kampfes auch
die Einleitung dieſer Bewegungen meldete.
Dieſe Planung unterſchätzte einmal die
Kraft des deutſch- italieniſchen Angriffes, wie
ſie die verſprochene Hilfe der Engländer
überſchätzte. Die Londoner Pläne, gemein
ſam mit Serben und Griechen eine neue
Front zu bilden, eben jene, die Deutſchland
nun endlich zum Zweifrontenkrieg
zwingen ſollte, ſcheiterten an der ziel
bewußten, unwiderſtehlichen Gegen
aktion der deutſchen Führung, die
ihr wichtigſtes Ziel darin ſah, durch ihren
in weſtlicher Richtung geführten Stoß die
ſerbiſchen Kräfte von den griechiſch-engli
ſchen zu trennen. Das in mühſeligen diplo
matiſchen Verhandlungen vorbereitete Ope
rationsgebiet war in wenigen Tagen in
wertloſe Teilgebiete eingeteilt. Hinter
dieſer Aufgabe trat der zweite Anſatzpunkt,
der Angriff gegen Nordjugoſlawien,
an Bedeutung zurück. Einen dritten Schwer
punkt bildete der Angriff gegen die Met a
xraslinie. Jhre Ueberwindung öffnete
den Weg nach Süden in das zur Zeit noch
unbekannte gebirgige Gelände des Olymp.

Der Zuſammenbruch der Balkanfront,
von dem man heute ſchon reden kann, blieb
aber nicht der einzige Schlag, den England
in dieſen bitteren erſten Aprilwochen ein
ſtecken mußte. Jn aller Stille hatte ſich das
Blatt in Libyen zu wenden begonnen.
Am 4. April ſtanden die Panzer General
Rommels in Benghaſi, um dann in unauf-
haltſamem Vordringen die Cyrenaika ge

Serbien hat kapituliert! Aufn.
In endlosen Reihen ziehen sie in die Gefangenschaft. Gefangene serbische Generäle un

hohe Offiziere vor ihrem Abtransport nach Peutschland

Kroatische Selbstschutzformation in Agram
e

Aufn. PK. Weber
Der kroatische Selbstschutz hat Polizei Bewachungs- und Verkehrsregelungsaufgaben über-

nommen. Er. ist eine wertvolle Entlastung des deutschen Militärs

meinſam mit den Jtalienern von den Eng
Iländern zu ſäubern. Am 14. April wurde
die Einnahme von Sollum gemeldet.
Die Engländer ſind wieder über die ägyp
tiſche Grenze zurückgeworfen.

Nicht minder hart ſind die Schläge, die
die deutſchen Waffen auf dem dritten
Kriegsſchaupkatz, um England
und auf dem Atlantik, austeilten.
Hunderte von Kampfmaſchinen griffen die
Rüſtungszentren der Jnſel an, Zehntau
ſende von Schiffsraumtonnen verſanken im
Seegebiet um England. London war in
der Nacht zum 17. April das Ziel eines
zehnſtündigen Vergeltungsangriffs von bis
her nicht erlebter Härte.

Die Engländer zu ſchlagen, wo ſie zu
treffen ſind, iſt der Auftrag des Führers
für die deutſche Wehrmacht. Während die
Diviſionen des Heeres mit ungeahnter
Schnelligkeit auch den Balkan aufräumen
und die Kriegsmarine den Vernichtungs-
krieg gegen den engliſchen Schiffsraum mit
unerbittlicher Härte weiterführt, donnern
die Motoren der deutſchen Flugzeuge über

rieſige Gebiete des Globus. Längſt iſt der
Engländer nirgends in Europa mehr vor
ihren Schlägen ſicher. Heute ſteuern unſere
Piloten ihre Maſchinen mit gewohnter
Sicherheit über die Weiten Nordafrikas,
und Hunderte von Kilometer weſtlich der
Küſten des Kontinents ſpüren ſie die eng
liſchen Geleitzüge auf dem Atlantik auf.
An allen Fronten ſpürt England die Schläge der deutſchen
Waffen.

ST
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19. Fortſetzung
„Na und unſere Jlſe doch auch rief

Jrene: „Warum haben Sie unſere Jlſe ver
geſſen

„Jch glaube, Frau Dühren iſt nicht da
fürl“ Lore ſagte es etwas verlegen. Frau
Dühren hat es neulich ſchon abgelehnt, ſie
will nicht.“

„Gilt nicht mehrl“ rief Rolf Dühren.
„Sie wird wollen, heute will ſie, nicht wahr
Zlſe? Wo alles liebt, kann Jlſe allein nicht
haſſen. Jlſe geht mit euch allen turnen, ab
gemacht, Jlſe! Drei Schülerinnen ſind alſo
ſchon da oder muß man ſagen Patienten,
Lore? Tante Fränze wird die vierte.“

Aber Tante Fränze wehrte lachend ab!
„Nee, lieber Rolf, mich laſſen Sie aus dem
Spiel, mit über ſechzig iſt es aus, ſagt der
Alte Fritz bei Fontane.“

„Handöſtand und Kerze verlangen wir
nicht, Tante Fränze“, lachte Lore, „aber
r anmnafttr geht noch und wird ſehr gut

un.“
„Alſo Nummer vier!“ Auch Tante Fränze

ſchlug ein.
Dann wurde die Eröbeerbowle gebracht,

man ſtieß an, man ſtand auf und ging durch
den Garten. Man verlor ſich zwiſchen Beeten
und Hecken.

Rolf Dühren hatte den Arm ſeiner Frau
genommen und war mit ihr zum Waſſer
hinabgeſtiegen, ſehr zufrieden offenbar, daß
alle Verſtimmung fortgeräumt: „Na, Jlſe“

er nahm ſie noch feſter „war das
nicht eine großartige Jdee, daß wir hierher
gekommen ſind und dich überraſcht daben?
Hat es dich gefreut?“

„Rolf, und wie!“ Sie lehnte ſich feſt an
ihn. „Rolf, ich bin ſo froh, daß du zu mir
gekommen biſt.“
Nichte wahr?“ Er ſtrahlte ſie an, „Siehſt

du, das war ein famoſer Einfall von der
Lore.“

„Von von der Lore Sie fühlte
es ſelbſt, wie ſie plötzlich in ſeinen Armen
ſteif wurde, faſt wie leblos.

e ſah ſie verwundert an: „Was iſt denn,
e I
„Nichts! Nichts!“ Sie wollte ſich be

zwingen, ſie wies auf das Waſſer: „Sieh
mal die roten Segel da drüben, ſie liegen ja
ganz ſchief!“

„Hab' nur keine Sorgen, die kippen ſchon
nicht. Siehſt du, da richten ſie ſich wieder
auf.“ Er nahm von neuem den Arm ſeiner
Frau und wandte ſich zur Terraſſe zurück.
Er erzählte: „Bis Baumgartenbrück waren
wir gekommen und haben da gegeſſen: grüne
Aale mit Gurkenſalat. Denk' dir, das kannte
die Lore noch gar nicht, am Rhein eſſen ſie
die Aale anders. Und dann ſagt die Lore
mit einemmal: Wo liegt Kladow? Können
wir da nicht hin? Iſt doch einfach ne Ge
meinheit, wir gondeln durch die Welt
geſchichte und Frau Jlſe ſitzt allein. Kehren
wir um und legen ihr den Mann zu Füßen!
Herrlich, nicht, Jlſe?“

„Jawohl, herrlich!“ Sie hatte ſich jäh
von ihm losgeriſſen, ihre Augen ſprühten:
„Herrlich! Du hätteſt aber auch ruhig fort
bleiben können, ich war hier wirklich ſehr
gut aufgehoben, auch ohne dich und Fräu-
lein Loxe.“

„Jlfe!“ Er ſchrie es mehr, als er ſprach,
aber ſie hatte ſich ſchon abgewandt und lief
mit raſchen Schritten durch den Garten dem
Hauſe zu. Als ſie um eine Ecke bog, ſah ſie
in einer Laube Lore Albrecht und Dr. Ben
der beieinander ſtehen. Das Mädchen hatte
die Hände auf die Schulter des Mannes ge
legt und ſah mit ſtrahlenden Augen zu ihm
empor, anſcheinend hatten ſie ſich geküßt.
Mit dem hielt ſie es anſcheinend auch ſchon!

Die Lore hatte es alſo gewollt. Was ſie
für Liebe und Sehnſucht gehalten, war nur
ein armſeliger Brocken, hingeworfen von
der Hand einer Frau, der Lore! Legen wir

ihr den Mann zu Füßen! Nein, ſie dankte
für dieſen Mann.

„Jlſe, was ſoll das heißen?“ Rolf
Dühren ſtand wieder neben ihr. „Jlſe, wir
ſind in einem fremden Haus, bitte, bedenke
das. Was ſollen Holks, was ſollen die an
deren denken?“

„Laß ſie denken, was ſie wollen von dir
und mir und Fräulein Lore.“ Sie wußte
ſelbſt kaum noch, was ſie ſprach. Alles, was
licht und hell geweſen in ihr, war verweht
und verſunken. Hart und kalt wandte ſie

ſich von neuem ab und ſtieg die Terraſſe
empor.

„Lore, wir müſſen uns empfehlen!“ Rolf
Dühren rief es über den Garten hinweg.

Es antwortete ihm ein Chor von Stim
men. Holks waren entrüſtet: „Empfehlen?
Was ſoll denn das heißen? Sie bleiben zum
Abendbrot, gerade der Abend wird doch erſt
ſchön. Jlſe, nun rede du mal zu“, rief Jrene

olk.
Aber Jlſe ſagte, ohne aufzuſehen: „Mein

Mann wird wiſſen, was er zu tun hat.“
„Das weiß er in der Tat ſehr genau.

Aufbruch, meine Herrſchaften“, ſagte Rolf
Dühren. „Wir haben doch noch einiges zu
n Fräulein Albrecht, Dr. Bender
und ich.“

„Alſo auf Wiederſehen, Frau Jlſe!“ ſagte
Lore Albrecht, die offenbar von dem ganzen
Zwiſchenfall nichts gemerkt hatte, und bot
Frau Dühren die Hand, ehe ſie auf das Rad
ſtieg. Aber Jlſe nahm die Hand nicht und
warf den Kopf zurück.

Am Gartentor ſtand ſie und ſah den
Rädern nach, die ſich um eine Waldecke ver
loren. Ohne Händedruck war ihr Mann von
ihr gegangen,

„Jlſe!“ Fränze Dehnhardt ſtand plötz
lich neben ihr. „Jlſe, ich ſage es dir noch
einmal, denk an die ſieben Jahre.

Erika Dammer ſtand auf dem Seeſteg
S Heringsdorf und ſah auf die abendliche

ee.
Die Sonne war im Untergehen und warf

ihre ſchönſten Farbenwunder über die

Waſſer, die vom letzten Sturm noch nicht
beruhigt, in ſanfter Dünung auf und nieder
gingen. Eintöniges Rauſchen, uralt ewige
Melodie, ſanft und beruhigend wie ein
Schlummerlied. Drüben über den Dünen
lachte und lärmte es her von den Hotel
terraſſen. Dort waren gedeckte Tiſche,
elegante Menſchen und auf der Promenade
ein bewegtes Auf und Ab bunter Sommer
kleider.

Nein, es war nicht der Alltag der engen
Berliner Wohnung, der heute wie geſtern
heraufſtieg und morgen ſein würde, wie er
heute war. Das war das Leben, das große
brauſende, das, nach dem man ſich geſehnt
hatte am Flickkorb, am Sonntag in der
Laube zwiſchen Salat und Kohlrabibeeten,
an den Abenden, die ſo ſtill und leer waren,
wenn der Mann ſeine Zeitung las oder Auf
ſätze korrigierte, in dieſem Einerlei, zu dem
das Daſein allmählich geworden war.

Ja, das war das Leben, und man ſtand
nun mitten drin, wenigſtens für ein paarWochen, und man konnte eintauchen, tief
tief hinein. Konnte man das?

„Ach!“ ſagte die Frau, und eine tiefe Un
mütsfalte grub ſich in ihre Stirn, ein kurze
Lachen kam über ihre Lippen, aber eins
Lachen der Freude war es nicht. Sie rich
tete ſich auf und ſtand einen Augenblick
überlegend ſtill.

Wohin denn nun? In eine der Bars
drüben, wo jetzt die Tanzmuſik einzuſetzen
begann? Jn der „Seervſe“ würde man
einige Bekannte treffen, gewonnen im
Strandkorb und auf Promenaden im Walbd.
Die ſogenannte Hofrätin aus Wien würde
wohl ſchon da ſein und alle ihre Brillanten
funkeln laſſen, die unechten am grellſten
Die Malerin aus Stuttgart kam auch be
ſtimmt. Ob ſie wirklich malen konnte?
Bilder zu zeigen lag ihr offenbar nicht.

Ja, man konnte zu ihnen gehen und ſi
zu ihnen ſetzen und allerhand Klatſch hören
über Menſchen, die ſich hier aufſpielten und
u Hauſe nichts waren Wie ſie ſelber wahrſcheinlich auch dachte Erika

Fortſetzung folgt

n
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